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Bi! ffüüflDöft Bipu Don 1413-1463.
Son Sans SOTorg entbatet.

Scßluß.

Spabett bigbet bauptfädjltcß «Jteäjnungen bte

©runblage su unfern «JJcitteiutngen gebtlbet, fo follen
im folgenben nocb einige Utfunben aug ber Bett
bon 1413—1463 augefübrt roerben. Sie ältefte, eine

©eridjtgurfunbe bon 1413, panbelt bon ber «üRabt*

pflidjt bet Sperrfdjaftgleute im alten Slmte Krling*
bürg. Sunfer Konrab bon Saufen, ber Snßaber ber
Sperrfcßaft «Becbburg, trat am 23. Suli 1413 bor
bag unter bem «Borfifee Spügli «JReietg, beg «Bogteg

su «Jcieberbipp, im Sorf an geroobnter «Ricßtftatt
berfammelte ©etidjt unb maeßte geltenb, „roie bag
alte bie tüte, bie in bem ampt se Krttfpurg fifeent
unb in ben troing gepötent, getroungen malet fotten
fin unb bon tedjts ntegen malen fotten gan «Bönfen

(«Bienfen) su ber mütp unb ntena anbergroa". Sßm
geßörte aucp bie fleine Drtfdjaft 93ienfen untetbalb
bem Scßloffe «Reu»93ecßburg mit bem Bingleben ber

bortigen Broingmüßte. «JJcandjenortg ßätten bte alten
©runbßerren für tbre ©runbberrfdjaften eine «JRüble

erridjtet, bie fie bann alg Bingleben auglieben; um
bem Sebenmüller unb bamit beffen Spetrn ben aufsu»
bringenben Sebensing su fiebern, roaren bie Sperr»

fdjaftgangebörigen berpflidjtet, nur in biefer «JRüble

mabten su laffen. Sag roar ber «JRablsroang; eine

Vie All«! VW von IM-IM.
Von Hans Morgenthaler.

Schluß.

Haben bisher hauptsächlich Rechnungen die

Grundlage zu unsern Mitteilungen gebildet, so sollen
im folgenden noch einige Urkunden aus der Zeit
von 1413—1463 angeführt werden. Die älteste, eine

Gerichtsurkunde von 1413, handelt von der Mahl-
Pflicht der Herrschaftsleute im alten Amte Erlinsburg.

Junker Conrad von Laufen, der Inhaber der

Herrschast Bechburg, trat am 23. Juli 1413 vor
das unter dem Vorsitze Hügli Meiers, des Vogtes
zu Niederbipp, im Dorf an gewohnter Richtstatt
versammelte Gericht und machte geltend, „wie das
alle die lüte, die in dem ampt ze Erlispurg sitzent
und in den twing gehörent, getwungen maler sotten
sin und von rechtz wegen malen solten gan Bönken
(Bienken) zu der müly und niena anderswa". Ihm
gehörte auch die kleine Ortschaft Bienken unterhalb
dem Schlosse Neu-Bechburg mit dem Zinslehen der

dortigen Zwingmühle. Manchenorts hatten die alten
Grundherren für ihre Grundherrschaften eine Mühle
errichtet, die sie dann als Zinslehen ausliehen; um
dem Lehenmüller und damit dessen Herrn den
aufzubringenden Lehenzins zu sichern, waren die

Herrschaftsangehörigen verpflichtet, nur in dieser Mühle
mahlen zu lassen. Das war der Mahlzwang; eine



- 60 -
foldje «JRüble roar eine Stoing» obet Broiitgmüble.
Sie -Broingmüble «Bienfen fdjeint etticßtet rootben su
fein, alg Ktlingbiitg mtb «Bedjbutg nod) in einer
Spanb bereinigt roaren. «Run beftqgte fidj Konrab bon
Saufen, bah bie Seute nicßt geßotfam feien, su feiner
«JRüßle su faßren mtb bar, eine alte Slbfcbrift ber

Setlbrtefe betpören su laffen, alg bte ©tafen bon
Sttbutg unb bon Sierttcüt bie Sperrfdjaften geteilt
ßätten, „bte felbe abgefdjrifft oucb etgenltdjen roifete,
bas alle bte lüte, bie in bem ampt sc Ktlifputg gefef»

fen fint, gemeinttdj malen follen su bet mülp se

«Bönfen unb ntena anbetg". Satauf ftelltett fidj bie
«Beutetet beg Slmteg mit gütfptedjen unb baten, fidj
Su bebenfett, roag fte auf bie Slage aittrootten rooll*
reu. «Radjbem fie eine SBeile sur «Beratung abgetre»
ten roaren, famen fte roieber bor bag ©eridjt unb
entgegneten, fie loüßten roobl, bah alle Slmtgange»
ßöiigen mablen, ftampfen unb bläuen (ben Spanf

teiben) follten in bex «JRüble su «Bienfett, roag fie
aucß getit tun looltten; „boeß fo roeten fp rool toüf»
fent, bas ettteß unbet inen bas betbtoeßett unb att»
betgroa gemalen betten". «JRan möge ißnen bag bet»

seibeit, „fp joolten bannanpitt iemet (immet) su bet
mülp se «Bönfen malen unb ftampfen unb blöroen".
SBei bag nicßt batten routbe, muffe bem «JRüllet

glctdjrooljl ben Sobn geben, alg bätte ex bei tljm
g«näßten, unb basu bem Spettn, bet Ktlingbiitg inne
pahe, 3 ß su «Buße; „ahex bie bon SSatoilt, bon
SBaltfitdj unb bon SBalben unb anbei umbfäßen, bte

gan Ktlifputg gepötent, fallen bas redjt ime geben
alg eg bon alter bar fomen ift unb mögent benne
malen loa fp roellenr. (Sie lefete 93eftimmung ift fo
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solche Mühle war eine Twing- oder Zwingmühle.
Die Zwingmühle Bienken scheint errichtet worden zu
sein, als Erlinsburg und Bechburg noch in einer
Hand vereinigt waren. Nun beklagte sich Conrad von
Lausen, dafz die Leute nicht gehorsam seien, zu seiner

Mühle zu fahren und bar, eine alte Abschrift der

Teilbriefe verhören zu lassen, als die Grafen von
Kiburg und von Tierstein die Herrschaften geteilt
hätten, „die selbe abgeschrifft ouch eigenlichen wisete,
daz alle die lüte, die in dem ampt ze Erlispurg gesessen

sint, gemeinlich malen söllen zu der müly ze

Bönken und niena anders". Darauf stellten sich die

Vertreter des Amtes mit Fürsprechen und baten, sich

zu bedenken, was sie auf die Klage antworten wollten.

Nachdem sie eine Weile zur Beratung abgetreten

ivaren, kamen sie wieder vor das Gericht und
entgegneten, sie wüßten wohl, daß alle Amtsangehörigen

mahlen, stampfen und bläuen (den Hanf
reiben) sollten in der Mühle zu Bienken, was sie

auch gern tun wollten; „doch so weren sh wol Mussent,

das etlich under inen daz verbrochen und
anderswa gemalen hetten". Man möge ihnen das
verzeihen, „sy wolten dannanhin iemer (immer) zu der
müly ze Bönken malen und stampfen und blöwen".
Wer das nicht halten würde, müsse dem Müller
gleichwohl den Lohn geben, als hätte er bei ihm
gemahlen, und dazu dem Herrn, der Erlinsburg inne
habe, 3 zu Buße; „aber die von Bawilr, von
Waltkilch und von Walden und ander umbsäßen, die

gan Erlispurg gehörent, söllen daz recht ime geben
als es von alter har komen ist und mögent denne
malen wa sy wellent. (Die letzte Bestimmung ist so
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su berfteben, bah bie genannten Seute gegen Km»
ridßtung beg «JRablloßng an ben «JRüller su «Btenfen

anbetgroo sut «JRüble fabtett butften, obne bah fie
bte 3 ß «Buße su besaßlen batten.) Sies alleg bon
nun an getreulidj su palten, gelobte bag gemeine
Slmt in bte Spanb beg «Botfifeenben, bex batüber eine

Urfunbe augftellen unb burdj ben ©rafen Kgon bon
Siburg alg Sperrfdjafrgberrn beftegetn ließ, (gadj
SBangen.) Sie Drtfdjaft «Bienfen ift mit bet «JRüble

btelleidjt fdjon nad) bem «Branbe, bott bem fie 1417
betroffen rourbe, abgegangen. So rote bier bie«JRüßle

bon «Bienfen alg Broittgmüßle bet Sperrfdjaft Krling»
bürg erfdjeint, mögett audj bie «JRüßlett su Sßiebltg»

bady unb Dberbtpp Broingmüßlen bex Sperrfdjaft
SBiebligbadj»«Bipp geioefett fein.

Slm 8. Sanuai 1417 betltepen bte Sdjultßeißett
unb «Räte boit SSetn unb Solotbum „bem bogt unb
bet gemeütb bon SBicrtifpadj unb bet gemeinb bon
(Dbet»)93tpp" bie beiben SBeiber „gelegen bor SBiet»

lifpad) sroüfdjent ber «Bafelftraß unb bem fildjroeg
bon «Bipp" gegen einen jäbrlidjen Bing bon 6 «Bfunb.

Sie Seßengempfänger unb ißre «Radjfomtnen follen
bie groei SBeißet „inen unb uns mtfetidj, alg ropetett
redjt unb geioonlidj ift, baben unb oudj ben roafen,
fo batumb gar, mit süni unb allet teebtuttg". Set
auf St.«Jlnbieag»Sag fällige Sebensing ift ben Sef»

fetmetftcru bex beiben Stäbte, obet roem biefe ißn
sußanben ftoßen routben, su entridjten. (gadj SBan»

gen.) Siefe Utfunbe mit bet fo borgefeßenen «Besab»

lung beg Seßensinfes ift für ung ein fernerer «Bcioeig

bafür, bah bamalg roeber ber «Bogt su «Becbburg nodj
ein bon «Betn uttb Solotbum eingefefeter «Bogt auf
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zu verstehen, dafz die genannten Leute gegen Enr-
richtung des Mahllohns an den Müller zu Bienken
anderswo zur Mühle fahren durften, ohne dafz sie

die 3 ß Buße zu bezahlen hatten,) Dies alles von
nun an getreulich zu halten, gelobte das gemeine
Amt in die Hand des Borsitzenden, der darüber eine

Urkunde ausstellen und durch den Grafen Egon von
Kiburg als Herrschaftsherrn besiegeln ließ, (Fach
Wangen,) Die Ortschaft Bienken ist mit der Mühle
vielleicht schon nach dem Brande, von dem sie 1417
betroffen murde, abgegangen. So wie hier die Mühle
von Bienken als Zwingmühle der Herrschaft Erlinsburg

erscheint, mögen auch die Mühlen zu Wiedlisbach

und Oberbipp Zwingmühlen der .Herrfchaft
Wiedlisbach-Bipp gewesen sein.

Am 8, Januar 1417 verliehen die Schultheißen
und Räte von Bern und Solothurn „dem vogt und
der gemeind von Wietlispach und der gemeind von
(Ober-)Bipp" die beiden Weiher „gelegen vor
Wietlispach zwüschent der Baselstraß und dem kilchweg

von Bipp" gegen einen jährlichen Zins von 6 Pfund,
Die Lehensempfänger und ihre Nachkommen sollen
die zwei Weiher „inen und uns nutzlich, als wyeren
recht und gewonlich ist, haben und ouch den Wasen,

so darumb gar, mit züni und aller rechtung". Der
auf St,Andreas-Tag fällige Lehenzins ist den Sek-
kelmeistern der beiden Städte, oder wem diese ihn
zuhanden stoßen würden, zu entrichten. (Fach Wangen,)

Diese Urkunde mit der so vorgesehenen Bezahlung

des Lehenzinses ist für uns ein fernerer Beweis
dafür, daß damals weder der Vogt zu Bechburg noch

ein von Bern und Solothurn eingesetzter Vogt auf
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93ipp mit bet «Betroaltung ber Sperrfdjaft betraut
roar. SBäre bieg ber galt geroefen, fo roäre geroiß ber
«Bogt mit bem «Besug beg Btnfeg betraut roorben,
roie eg bann fpäter tatfädjltcß gefcbab- Sllg 1433 ber
«Bogt auf SSecbbutg, «Bernparb SBenbfdjafe, feinem
SSorgänger, «Rtflaug Safob bon Solotbum, bas SBaf»

fer beß gulettbacßeg berlieb, batte biefer atljäbt»
üdj auf St. Slnbreagtag einen Sebensing bon 10 ß

„an bie befte Dbern «Bipp" su entridjten. Sie beiben
Stäbte berüeben bem Kmpfänger „bie Slllmenb unb
bag SBaffer an bem gntenbadj bon bet Sattenfttaß
su Dbetftägen auf beiben Seiten unb bei bemgueßg»
tain pinauf big an Ultidj Sunsett SBeißei, foroeit
mau bag SBaffer aufftellen mag", (gadj SBangen.!
Sag ift ber Urfprung beg fog. ©toßroeißerg ober

gulenbadjetroeiberg, um ben ficb fpäter sroifdjen
«Bern unb Solotputn bielfadje Streitigfeiren et*
gaben. Slug einem «JRatdjftteit bon 1628 fei Ijici
gleid) eine Sunbfcßaftgaufnabme erloäßnt. ttlridj
Sdjaab, ber gunge, bon «Bannroil, ber früßete
Sdjroetnebirt «Rubolf Spufeeler bon Slartoangen uttb
Speinrid) Senser bon ebenbafelbft fpredjen überein»
ftimmenb bon einem «JRardjftent „bp bet beigen
eidj" in ber dlähe beß großen SBeißerg. (Sototburn
«Budj B, S. 40.) «JJcit biefem «Jcamen burfte bie

KrinnerunganeinebordjriftlidjeSultftätteberlnüpftfetn.
Set Ktloetbung bet Sanbgtaffdjaft SSudjggau,

b. h- bei lanbgtäfüdjen «Jtedjte, burcß SSern unb
Solotbum im Sabte 1426 ift biet nut inforoeit
Su gebenfen, alg bamit audj bie Slugübung bex ßopen

©etidjtgbatfeit in bet Spettfdjaft «Bipp an bie bei»

ben Stäbte fam.
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Bipp mit der Verwaltung der Herrschaft betraut
war. Wäre dies der Fall gewesen, so wäre gewiß der

Vogt mit dem Bezug des Zinses betraut worden,
wie es dann später tatsächlich geschah. Als 1433 der

Vogt auf Bechburg, Bernhard Wendschatz, seinem
Vorgänger, Niklaus Jakob von Solothurn, das Wasser

des Fulenbaches verlieh, hatte dieser alljährlich

auf St, Andreastag einen Lehenzins von 11) si

„an die veste Obern Bipp" zu entrichten. Die beiden
Städte verliehen dem Empfänger „die Allmend und
das Wasser an dem Fulenbach von der Karrenstraß
zu Oberstägen auf beiden Seiten und bei dem Fuchsrain

hinauf bis an Ulrich Kunzen Weiher, soweit
man das Wasser aufstellen mag". (Fach Wangen.)
Das ist der Ursprung des sog. Großweihcrs oder

Fulenbacherweihers, um den sich später zwischen

Bern und Solothurn vielfache Streitigkeiten
ergaben. Aus einem Marchstreit von 1628 sei hier
gleich eine Kundschaftsaufnahme erwähnt. Ulrich
Schaad, der Junge, von Bannwil, der frühere
Schweinehirt Rudolf Hutzeler von Aarwangen und
Heinrich Jenzer von ebendaselbst sprechen
übereinstimmend von einem Marchstein „bh der Helgen
eich" in der Nähe des großen Weihers. (Solothurn
Buch L, S. 40.) Mit diefem Namen dürfte die

Erinnerung aneinevorchristlicheKultstätteverknüpftsein.
Der Erwerbung der Landgraffchaft Buchsgau,

d. h. der landgräflichen Rechte, durch Bern und
Solothurn im Jahre 1426 ift hier nur insoweit
zu gedenken, als damit auch die Ausübung der hohen
Gerichtsbarkeit in der Herrschaft Bipp an die beiden

Städte kam.



— 63 —

Sm Saßte 1432 batte SBilßelm bon ©tünenbetg
bet Stabt «Betn bie Sperrfdjaft Slarroangen famt
bem Sorfe «Rufgpaufen berfauft. Ueber bte Buge*
bötigfett biefeg Sotfeg etbob fid) abet ein «Jinftanb,
bet am 24. Sanuat 1433 bor beut «Jtate «Berng sum
Slugtrag fam. Set «Jttttet madjte gelteno, Sroing
unb «Bann bafelbft follten ibm sugebören, ba feine
«Borfabren bort bielfadj ©eridjt gebalten batten;
barüber roerbe er einen „«Brief" Potlegen. Sibet «Bern

unb Sotonjurn, bon roo Spetnsmamt «Jieibet afg
©efanbtet anroefeitb roat, fptadjen bag Sorf alg fett
allerg in ibre Sperrfdjaft «Bipp gepörenb an. Kg tour»
ben berbört ber 93rief beg ©rüneitbergerg, „ber robel,
ba alle redjtmtg ber fierfdjaft bott 93tpp inne ftanb",
unb audj Beugenausfagen, rootauf su «Jtedjt etfannt
routbe, „bas ber ftat bon 93ern unb bon Sototren
funtfdjaft bie beffer unb fütnemet roete, befunber
barumb, roanb «Jhtfgbufen mit finer redjtunge in
bem borbenemten alten tobet ber fierfdjaft «Bipp

mit anbern iren redjtungen gefdjrtben ftat". (Dbereg
Sprudjbudj A, 237.) «Jcadj biefem Jmrfdjeib berbüeb
«Jtufgbaufen in ber Sperrfdjaft «Bipp.

Kg liegen audj einige «Radjridjten über ©elb»

aufbrüdje, Bing» unb ©üterperfäufe bon Sperrfdjaftg»
angeßörigen bor. Sdjon Seuenberger ßat (S. 61)
nady g. Slmietg „St. Urfug»«Bfarrftift" bie beiben
Utfunben bon 1419 unb 1420 angefübtt, bie je
5 ß Bing ab Matten su Slttigroil betteffen. «Radj

bet elften berfauften Sütßt bon Sßann unb feine
©attin Stbetßeib SSumann bem Saplan Smei Seto»

roer sußanben beg ©t.Urfenaltarg in ber Stiftgfirctje
Solotbutng um 6 «Bfunb einen Bing Oon 5 ß ab bex
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Jm Jahre 1432 hatte Wilhelm von Grünenberg
der Stadt Bern die Herrschaft Aarwangen samt
dem Dorfe Rufshausen verkauft, Ueber die
Zugehörigkeit dieses Dorfes erhob sich aber ein Anstand,
der am 24. Januar 1433 vor dem Rate Berns zum
Austrag kam. Der Ritter machte geltend, Twing
und Bann daselbst sollten ihm zugehören, da seine

Borfahren dort vielfach Gericht gehalten hätten?
darüber werde er einen „Brief" vorlegen. Aber Bern
und Solothurn, von wo Heinzmann Reiber als
Gesandter anwesend war, sprachen das Dorf als seit

alters in ihre Herrschaft Bipp gehörend an. Es wurden

verhört der Brief des Grünenbergers, „der rodel,
da alle rechtung der Herschaft von Bipp inne stand",
und auch Zeugenaussagen, worauf zu Recht erkannt
wurde, „daz der stat von Bern und von Solotren
kuntschaft die besser und fürnemer were, besunder
darumb, wand Rufshufen mit siner rechtung e in
dem vorbenemten alten rodel der Herschaft Bipp
mit andern iren rechtungen geschriben stat", (Oberes
Spruchbuch ^,, 237,) Nach diesem ^Entscheid verblieb
Rufshausen in der Herrschaft Bipp.

Es liegen auch einige Nachrichten über
Geldaufbrüche, Zins- und Güterverkäufe von
Herrschaftsangehörigen vor. Schon Leuenberger hat (S. 61)
nach I. Amiets „St. Ursus-Pfarrstift" die beiden
Urkunden von 1419 und 1420 angeführt, die je
5 Zins ab Matten zu Attiswil betreffen. Nach
der ersten verkauften Lüthi von Thann und seine

Gattin Adelheid Bumann dem Kaplan Jmer Lero-
wer zuhanden des St.Ursenaltars in der Stiftskirche
Solothurns um 6 Pfund einen Zins von 5 ab der
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Stodmatte, bie an Kuusmamt Sdjüidjen «JRatte an»
fließ unb bon Klfi bon SBangen bebaut rourbe. «Rad)

ber sroeiten bergabte Strnolb «Bumattn, S3urger bou
Solotbum, bemfelben Sllrar sum Seelenbeil feiner
gamilie einen gleicßen Bing ab bex nämlidjen sroei
«JRaiutgmab baltenben «JRatte, bie nun ein Srabei
bou Slttigroil inne batte. Set dlame Stodmatte läßt
batauf fcßüeßen, baß bag ©tunbftüd etnft SBalb ge»

roefen roat. Slm 21. Sesembet 1421 betfauften
Konfetuaitn Sdjittblet bon Dbetbipp uttb feine gtau
«Bell an Klaug Utti, «Burger su Solotbum, um
27 «Rbeütifdje ©itlbett eine balbe Sdjuppofe im
Sroittg uttb «Bann boit glumentat. Beugen biefeg Slf*
teg roaten Kleroi «JRüllet bon Dbetbipp, Künfei «JRägü

unb Küttfei güg. Sagegen naßm am 12. Sesembet
1450 Kontab Scßinbler bon Dberbipp bon grau
Satbatitta Sptlroegcittt itt Solotbum ein Sarlcibett
bon 20 ©olbgulben auf, roofüt et ibt ab feinem
Spaug, Spof uttb ©ut su Dbetbipp einen eroigen 93o»

bensing bon sroet «Btettel Sinfelgelb betfptad). Seit
Bingbetfauf Soft Spttts bott Slttigroil bott 1438
ßaben roit fdjon ftütjet erluäljnt. Beuge babei toar
aucß Joengli Sdjettfet su Slttigroil. (Utfunben in
Solotbum.1

Sei aus einem aitgefebenen «JRiniftetiatenge»
fdjlecljtc ftainmenbe, abet itt Solotbum «Butget unb
beg «Ratg gerooibette Kbelfnecßt Siettnai bon Spat»

ten batte bou «Rittet Spang bon galfenftein, bem

Sanbgiafen im Siggau, „oon pettn Spang gttb»
tidjg bon galfenftein, fing fung feügen finbetn lue»

gen" eine Sdjuppofe su Stab im «Jtmre SBiebügbadj

Sinn «JJcannlebeit empfangen, bte ein Scßroetn, Spüß»
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Stvckmatte, die an Cunzmann Schürchen Matte
anstieß und von Elsi von Wangen bebaut wurde. Nach
der zweiten vergabte Arnold Bumann, Burger von
Solothurn, demselben Altar zum Seelenheil seiner

Familie einen gleichen Zins ab der nämlichen zwei
Mannsmad haltenden Matte, die nun ein Steider
von Attiswil inne hatte. Der Name Stockmatte läßt
darauf schließen, daß das Grundstück einst Wald
gewesen war. Am 21. Dezember 1421 verkauften
Contzmann Schindler von Oberbipp und seine Frau
Beli an Claus Urri, Burger zu Solothurn, um
27 Rheinische Gulden eine halbe Schuppose im
Twing und Bann von Flumental. Zeugen dieses Aktes

waren Clewi Müller von Oberbipp, Cüntzi Mcigli
und Cüntzi Füg. Dagegen nahm am 12. Dezember
145(1 Conrad Schindler von Oberbipp von Frau
Katharina Spilwegerin in Solothurn ein Darleihen
von 2(1 Goldgulden auf, wofür er ihr ab seinem

Haus, Hof und Gut zu Oberbipp einen ewigen
Bodenzins von zwei Viertel Dinkelgeld versprach. Den
Zinsverkauf Jost Hirts von Attiswil von 1438
haben wir fchon früher erwähnt. Zeuge dabei war
auch Hensli Schenker zu Attiswil, (Urkunden in
Solothurn.)

Der aus einem angesehenen Ministerialengeschlechte

stammende, aber in Solothurn Burger und
des Rats gewordene Edelknecht Dietmar von Halten

hatte von Ritter Hans von Falkenstein, dem

Landgrafen im Sisgau, „von Herrn Hans Frid-
richs von Falkenstein, sins funs seligen kindern
wegen" eme Schuppofe zu Stab im Amte Wiedlisbach

zum Mannlehen empfangen, die ein Schwein, Hüh-
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uer unb Kier abroarf unb 1428 bon Spemmaun So»

nig bebaut rourbe. Kr batte für ben galt, bah baß

Seben in bie Spänbe feiner Södjter übergeben rourbe,
bie «Berpfüdjtung übernommen, bah biefe bann einen
«JRann alg Sebenträger ftetten follten, rootübet er
feinem Sebengßerrrt am 19. guit 1428 einen die*
vexß augftellte. (gadj SBangen.)

Surdj bag Slbfommen bom 13. guli 1408 be»

tieffg «Regelung ber ftburgifdjen Sdjulben roat in
erfter Sinie bafüt gefolgt rootben, bah bie ©täubißei
in Solotbum unb «Bern aug ben Kinfünften bex

Sperrfdjaft «Bipp besablt rourben, toag für attberroär»

ttge gotbeiuitgeu eine betlängerte SBartefrift sur
golge paben modjte. SBie bie Slttfprüdje beg «Ritterg
Sperrmann bon «Ramftein aus «Bafel geregelt rourben,
bem «Bern unb Solotbum am 1. gebtuar 1416 füt
Sapital 80 unb für 3infc 30 ©ulben enttidjteten,
bat .«peu «Btofcffot Sütlet (a. a. D. S. 285—287)
auggefübtt. «Jiamfteüt batte baß geiftüdje ©etidjt su
Spilfe genommen, um rafcßei su feinem «Redjt su ge»

langen. Dh feine görberung aud) auf Kinfünfte aug
ber Spettfdjaft «Bipp lautete, geßt aug ben Slften nidjt
berbor. Sagegett lernen roit eine loeitcie «Betbinb»

üdjfeit ber Sibutgei fettttert, loetcße unfet Slmt be»

ttaf. Slm 12. Sesember 1426 berfaufre Spang «Bit»

lung bon «Bafel an Spang Sdjönfittb bett altern feine
gorbetmtg „an ben britseben gulbtn geltg, fo bor»
fetten bte ebeln roolgebornen ßerren graff Kgen unb

gtaff «Betdjtolt bon Spbutg fetigen, gebettetn, jer»
üdjg uff fant goßanngtag se fungiebten fcßitlbtg uttb
berbunben ioarent se gebenbe uff unb ab bem solle

je SBtetüfpad) unb uff ben feeßfeig froingelteg sinfeg,
hielte? SBerner SEafcfjenSucf, 1925. 5
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ner und Eier abwarf und 1428 von Hemmann König

bebaut wurde. Er hatte für den Fall, daß das
Lehen in die Hände seiner Töchter übergehen würde,
die Verpflichtung übernommen, daß diese dann einen
Mann als Lehenträger stellen follten, worüber er
feinem Lehensherrn am 19. Juli 1428 einen
Revers ausstellte. (Fach Wangen.)

Durch das Abkommen vom 13. Juli 1408
betreffs Regelung der kiburgischen Schulden war in
erster Linie dafür gesorgt worden, daß die Gläubiger
in Solothurn und Bern aus den Einkünften der

Herrschaft Bipp bezahlt wurdcn, was für anderwär-
tige Forderungen eine verlängerte Wartefrist zur
Folge haben mochte. Wie die Ansprüche des Ritters
Herrmann von Ramstein aus Basel geregelt wurden,
dem Bern und Solothurn am 1. Februar 1416 für
Kapital 80 und für Zinse 30 Gulden entrichteten,
hat Herr Profesfor Türler (a. a. O. S. 285—287)
ausgeführt. Ramstein hatte das geistliche Gericht zu
Hilfe genommen, um rascher zu seinem Recht zu
gelangen. Ob seine Forderung auch auf Einkünfte aus
der Herrfchaft Bipp lautete, geht aus den Akten nicht
hervor. Dagegen lernen wir eine weitere Verbindlichkeit

der Kiburger kennen, welche unser Amt
betraf. Am 12. Dezember 1426 verkaufte Hans Bil-
lung von Bafel an Hans Schönkind den ältern seine

Forderung „an den dritzehen guldin gelts, fo vor-
tziten die edeln wolgebornen Herren graff Egen und
graff Berchtolt von Kyburg seligen, gevettern, jer-
lichs uff sant Johannstag ze fungichten schuldig und
verbunden warent ze gebende uff und ab dem zolle

ze Wietlispach und uff den sechtzig swingeltes zinses,
Nene? Bcrncr Taschenbuch «SS. 5
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fo su ber beftüt «Bipp gepötent", roeldje nun «Betn
unb Solotbum „alg fp bie bettfdjafften SBietüfpadj
unb «Bipp su bifen Sitten inne ßanb", su geben fdjul»
big finb. Kr reebnete audj erlittenen Soften unb
Sdjaben an unb löfte aug feiner ©ülte 300 ©ulben.
(gadj SBangen.) SBir nebmen an, ber neue ©laubiger
fei balb barauf bon ben sroei Stäbten befrtebtgt roor»
ben. Sind) anbere Binfe tauften fie surüd unb löften
bafür berßaftete ©üter gemäß bem eibgenöffifdjen
Sdjiebgfprudj. So batte Sentit Bettner bon «Rieber»

budjftten feinerjeit bon bem Saptan beg Spodjftifteg
93afel, «Betet bon Duw, „etroie bil sinfen se Obem
«Bipp, se Slttigroile unb im ©öuro" etroorben, loorun»
ter fidj 13 ß alter «Bfenttige ah ©ütertt su «Jcotpalben
unb Säuffeien (©emeinbe Slttigroil) befanben, bie

butdj ben jeroeiügen «Bogt auf 93tpp entridjtet tout»
ben. Sm Sabte 1431 tauften bie beiben Stäbte biefe

Binfe mit 8 ©ulben sutüd unb legten fie sum
Sdjtoß. (Urf. in Solotbum.) Sodj roaren nidjt mepr
alle ber Sperrfdjaft entfrembeten Binfe surücfsufau»
fen; roir loerben in bem fpäter mitsuteilenben Bing»
robel bon 1464 nocb mebrere foldje antreffen.

Sin ber SBeftgrense ber «Bogtet bettfdjten bet»
roidelte «Befifeberpältniffe. Spier grenste bie folo»

tburnifdje Sperrfdjaft «Batm, bie fog. Sobtenbogtet,.
mit ben Sörfern ©üngberg, «Riebetroil, Sammetg»

topt, Spubetgbotf unb gtumental an bie ©emeinbe

Slttigroil, aug roeldjet biele «Beroopnet su ibten ©ü*
tem gebötenbe Siedet unb «JRatten jenfeitg bet ©rense
befaßen. Saraug entftanben gegenteilige Streitigfei»
ten, bie fidj foroobl auf bie genauem ©rensen alg
aucß auf bie «Beroirtfdßaftung besogen. Siefe 3ln=-
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so zu der vestin Bipp gehörent", welche nun Bern
und Solothurn „als sy die herrschaffien Wietlispach
und Bipp zu disen zitten inne Hand", zu geben schuldig

sind. Er rechnete auch erlittenen Kosten und
Schaden an und löste aus seiner Gülte 300 Gulden.
(Fach Wangen.) Wir nehmen an, der neue Gläubiger
sei bald darauf von den zwei Städten befriedigt worden.

Auch andere Zinse kauften sie zurück und lösten
dafür verhaftete Güter gemäfz dem eidgenössischen

Schiedsspruch. So hatte Jenni Zeltner von Nieder-
buchsiten seinerzeit von dem Kaplan des Hochstiftes
Basel, Peter von Ouw, „etwie vil zinsen ze Obern
Bipp, ze Attiswile und im Göuw" erworben, worunter

sich 13 alter Pfennige ab Gütern zu Nothalden
und Täuffelen (Gemeinde Attiswil) befanden, die
durch den jeweiligen Bogt auf Bipp entrichtet wurden.

Jm Jahre 1431 kauften die beiden Städte diese

Zinse mit 8 Gulden zurück und legten sie zum
Schloß. (Urk. in Solothurn.) Doch waren nicht mehr
alle der Herrschaft entfremdeten Zinse zurückzukaufen?

wir werden in dem später mitzuteilenden Zinsrodel

von 1464 noch mehrere solche antreffen.
An der Westgrenze der Vogtei herrschten

verwickelte Besitzverhältnisse. Hier grenzte die

solothurnische Herrschaft Balm, die sog, Dohlenvogtei,
mit den Dörfern Günsberg, Niederwil, Kammersrohr,

Hubersdorf und Flumental an die Gemeinde

Attiswil, aus welcher viele Bewohner zu ihren Gütern

gehörende Aecker und Matten jenseits der Grenze
besaßen. Daraus entstanden gegenseitige Streitigkeiten,

die sich sowohl auf die genauern Grenzen als
auch auf die Bewirtschaftung bezogen. Diese An-
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ftänbe routben 1438 untetfucßt unb beigelegt. 93on

93ern erfdjienen ber Sdjultßeiß «Ritter «Rubolf Spof»

meifter unb ber Kbelfnedjt Ulrtdj bon Krladj, bon
Solotbum Sdjultßeiß Spemmann bon Spiegelberg,
Spemmann «Blaß, Kunsmann Spagbart, Spang «Brun»

ner unb Ulrtdj SSrönn. Siefe befaben bie Stöße uub
«JRardjen „eigentüdj", borten diebe unb SBiberrebe
beiber Seite an, berbörten bte ätteften unb ebrbarften
Seute aug beiben Sroingen unb aud) anbergrooßer
mtb fällten bann ibten Knifcßeib. Sn etftet Sinie
routben bte «JJcarcßen „bon bem SBaffer ber Stare

uff ung (big) in bag ©ebirge" bon «Bunft su «Bunft
feftgetegt, allen Slnroefenben gezeigt unb benannt unb
in Sdjtift betfaßt. Sie bon Slttigroil meinten, fie
fönnten übet üjte jenfeitg bet ©tense üegenben
Sieder unb «JRatten felber Kinungen madjen, b. b-

«Borfdjriftett über SBeibgang, «Bfänbung, Unterbau
ber Bäutte, ufro. ertaffen, unb roag bafelbft gepfänbet
roerbe, burften fie in bag ©eridßt bon Slttigroil
treiben. Slber bie Seute ber Sperrfdjaft «Balm roaren
ber «JReiratttg, jene batten in ibtem Sroing feine
Kinungen su madjen unb feien audj nidjt berechtigt,
bag gepfänbete SSieß baraug su füpren. Sarüber
rourbe roie folgt gettrteilt: Seber Seil foll fort*
an über bie im eigenen Sroing gelegenen ©üter bie
notroenbigen «Borfcßriften etlaffen. SBag abet bie
Slttigroitetn gepörenben unb jenfeitg ber «JRardje lie»
genben «Befifeungen betrifft, follen bie bon Slttigroil
jeroeilen su ber Bett, alg man geroöbntidj Kinungen
madjt, su ibten «Radjbam in bet Sperrfdjaft «Balm

febren unb ba in StnroefeUßett beg «Bogteg bon «Balm
mit ißnen gemeinfam «Borfcßriften aufstellen, ©e»
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stände wurden 1438 untersucht und beigelegt. Von
Bern erschienen der Schultheiß Ritter Rudolf
Hofmeister und der Edelknecht Ulrich von Erlach, von
Solothurn Schultheiß Hemmann von Spiegelberg,
Hemmann Blast, Cunzmann Hagbart, Hans Brunner

und Ulrich Brönn. Diese besahen die Stöße und
Märchen „eigentlich", hörten Rede und Widerrede
beider Teile an, verhörten die ältesten und ehrbarsten
Leute aus beiden Twingen und auch anderswoher
und fällten dann ihren Entscheid, Jn erster Linie
wurden die Märchen „von dem Wasser der Aare
uff untz (bis) in das Gebirge" von Punkt zu Punkt
festgelegt, allen Anwesenden gezeigt und benannt und
in Schrift verfaßt. Die von Attiswil meinten, sie

könnten über ihre jenseits der Grenze liegenden
Aecker und Matten selber Einungen machen, d. h.

Borschriften über Weidgang, Pfändung, Unterhalt
der Zäune, usw. erlassen, und was daselbst gepfändet
werde, dürften sie in das Gericht von Attiswil
treiben. Aber die Leute der Herrschaft Balm waren
der Meinung, jene hätten in ihrem Twing keine

Einungen zu machen und seien auch nicht berechtigt,
das gepfändete Vieh daraus zu führen. Darüber
wurde wie folgt geurteilt: Jeder Teil foll fortan

über die im eigenen Twing gelegenen Güter die

notwendigen Vorschriften erlassen. Was aber die
Attiswilern gehörenden und jenseits der Marche
liegenden Besitzungen betrifft, follen die von Attiswil
jeweilen zu der Zeit, als man gewöhnlich Einungen
macht, zn ihren Nachbarn in der Herrschaft Balm
kehren und da in Anwesenheit des Vogtes von Balm
mit ihnen gemeinsam Vorschriften aufstellen. Ge-



— 68 —

pfäubetes «Bieß ift bem 93amtloart su «Rteberroit su
übergeben. SBäre aber fein SBannroart ba, fo foll auf
jenem Sag ein Spaug in «Riebetroil, ©üngbetg obet

glmnental beseidjnet loerben, in roeldjes roäßrenb beg

Sabteg bie «Bfänbet eingefteltt loerben fönnen.
SBürbe ber eine Seil su etilem foldjen gemeinfamett
Sage nidjt erfdjeinen, fo foll er bom anbern ge»

mabnt roetben; im gall «Ridjtetfdjeitteng in ben

nädjften adjt Sagen mag bex mabitenbe Seit bte

«Borfdjriften bon ficß aug ertaffen (St.»Slrdj. «Bern:

Solotbum Slugtragbudj 2, 73—80.) Ser Sdjiebg»
fprudj bom 4. guli 1438 rourbe in sioei gteidjlauten»
ben Urfunben auggefteltt unb 1450 butdj bagStiftg»
fapttel sa St. Ulfen neu beglaubigt. Samalg
Ijettfdjten roieber Stnftänbe stoifdjen Slttigroil unb
glumeuta'I, loobon roit abet nidjt mebx loiffen, alg
bah neuetbingg fünf Solotbutnet «Ratgßcrren sut
llnterfiicßmtg abgeorbtier rourben. Sn bem großen
«Bertrag bom 14. Sluguft 1466 stoifdjen 93ern unb
Solotbum roitb bag Lirteil bou 1438 mit bem «Bei»

fügen beftätigt, bah eß roie feit allerg ber ge»

metnfamen gelbfabrt feinen Stbbmdj tun folle.
SBeibganggftteitigfeiten beftanben 1455/56 mit

bem 93efifeer beß Spofeg SBalben. Siefer Spof, ein 93e»

ftanbteil ber alten Sperrfdjaft Krüngburg, ber bann
roäßrenb ber Slmtgsett beg SSogteg Slnton Sdjöni
(1467—1471) ausgemateßt rourbe, muß sroifdjen
1411 unb 1413 boit Solotßurn allein su Seben ge»

geben rootben fein. K§ ift bieg bielleicßt bei ©tunb,
loaratn ber Streitbanbet bor bem fototburrtifdjen
«Rate sum Slugtrag fam. Slm 2. guni 1455 erfdjte»

nett bafelbft Sluggefdjoffene ber ©emeinbe «Rieberbipp
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pfändete« Vieh ist dem Bannwart zu Niederwil zu
übergeben. Wäre aber kein Bannwart da, so soll auf
jenem Tag ein Saus in Niederwil, Günsberg oder

Flumental bezeichnet werden, in welches während des

Jahres die Pfänder eingestellt werden können.
Würde der eine Teil zu einem solchen gemeinsamen
Tage nicht erscheinen, so soll er vom andern
gemahnt werden; im Fall Nichterscheinens in den

nächsten acht Tagen mag der mahnende Teil die

Vorschriften von fich aus erlassen (St.-Arch. Bern:
Solothurn Austragbuch 2, 73-80,) Der Schiedsspruch

vom 4, Juli 1438 lourde in zwei gleichlautenden

Urkunden ausgestellt und 1450 durch das Stiftskapitel

zn St, Ursen neu beglaubigt. Damals
herrschten wieder Anstände zwischen Attiswil und
Flumental, wovon wir aber nicht mehr wissen, als
daß neuerdings fünf Solothurner Ratsherren zur
Untersuchung abgeordnet wurden. Jn dem großen
Vertrag vom 14. August 1466 zwischen Bern und
Solothurn wird das Urteil von 1438 mit dem
Beifügen bestätigt, daß es wie seit alters der
gemeinsamen Feldsahrr keinen Abbruch tun solle.

Weidgangsstreitigkeiten bestanden 1455/56 mit
dcm Besitzer des Hofes Walden. Dieser Hof, ein
Bestandteil der alten Herrschaft Erlinsburg, der dann
während der Amtszeit des Vogtes Anton Schöni
(1467—4471) ausgemarcht wurdc, muß zwischen

1411 und 1413 von Solothurn allein zu Lehen
gegeben worden sein. Es ist dies vielleicht der Grund,
warum der Streithandel vor dem solothurnischen
Rate zum Austrag kam. Am 2. Juni 1455 erschienen

daselbst Ausgeschossene der Gemeinde Niederbipp
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unb flagten gegen ben Spofbefifeet Speinsmann Sin*
fber, roie er fie an ber gelbfaßrt fäutne unb ittc
unb fie nidjt roolle SBunn unb SBeib laffen nufeen

butd) feinen Spof unb im Spodjgebiige. Sic baten, ibn
babin su roetfen, bah fte ibt SSieb auf feine ©üter
mtb in bag Spocßgebtrge (Spodjroatb) treiben burften,
„fpber unb er bodj lottnit unb roeib über notburft
habe". Set SSeftagte madjte abet geltenb, et habe ben

Spof, bie ©ütet unb ben Spocßloalb bou Soiotßuin
um einen fdjroeren Bing empfangen, roag ficß burdj
Urbar unb Bingbudj erloeifen roerbe. Sag Urteil
fiel benn audj gegen «Rieberbipp ang. Kg routbe ent»

fcßieben, bie «Rieberbipper patten ben Spofbefifeet unb
feine «Racßfommen an feilten ©ütetn, audj im Spodj*

gebirge, foroett eg ißm gelteben fei, unbefüimnert unb
unüberttieben su laffen. SBenn Stdjemm i'Kidjeln
unb SSudjnüffe sut Sdjroeinemajt) roitb, fo mögen fie
bag nufeen, „alg bag bet graffdjafft redjt ift"; fie
baben audj bag «Redjt, fidj aug bem Spocbroalb su be»

bolsett, muffen aber bag Spots sunt allerttnfcßäbltdj»
ften über bie ©üter bon SBalben fübren unb leiten.
— Sie «Befifeer beg spofeg Dggenbüfern, bie Söbue
«Beter Kriftang (Kbriftettg), roarett ber «JReinung,
biefer Ktttfdjeib habe für fie feine ©eltttng. Sie
gaben bor, nie etroag anbereg gebort unb bernommen
Su baben, „benn bas berfelb boff Dggeüßüffern bie
redjtfamp gebebt unb nodj pabe, baz mex ben boff
buro unb befifee, fölle unb müge uff bie guter beg
bofeg SBalben unb in bie bodjen gepirg mit irettt
Pecß se toetb faren unb triben nadj irem roillen
unb notbittfft". Satan wutben fie bon Speinsmann
Bürdjer, „bett man nempt Sinfber", nacß ißrer «JJcei»
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und klagten gegen den Hofbesitzer Heinzmann Sinkher,

wie er sie an der Feldfahrt säume und irre
und sie nicht wolle Wnnn und Weid lassen nutzen

durch seinen Hof und im Hochgebirge. Sie baten, ihn
dahin zu weisen, daß sie ihr Vieh auf seine Güter
und in das Hochgebirge (Hochwald) treiben dürften,
„fyder und er doch wunn und weid über notdnrft
habe". Der Beklagte machte aber geltend, er habe den

Hof, die Güter und den Hochwald von Solothurn
um einen schweren Zins empfangen, was sich durch
Urbar und Zinsbuch erweisen werde. Das Urteil
fiel denn auch gegen Niederbipp aus. Es wurde
entschieden, die Niederbipper hätten den Hofbesitzer und
feine Nachkommen an seinen Gütern, auch im
Hochgebirge, soweit es ihm geliehen sei, unbekümmert und
unübertrieben zu lassen. Wenn Acherum (Eicheln
und Buchnüsse zur Schweineniast) wird, so mögen sie

das nützen, „als das der grafschafft recht ist": sie

haben auch das Recht, sich aus dem Hochwald zu
beholzen, müssen aber das Holz zum allerunschädlich-
sten über die Güter von Walden führen und leiten.
— Die Besitzer des Hofes Oggenhüsern, die Söhne
Peter Tristans (Christens), waren der Meinung,
dieser Entscheid habe für sie keine Geltung. Sie
gaben vor, nie etwas anderes gehört und vernommen
zu haben, „denn daz derselb hoff Oggenhüssern die
rechtsamh gehebt und noch habe, daz wer den hoff
buw und besitze, sölle und müge uff die güter des
Hofes Walden und in die Höchen gepirg mit irem
vech ze weid faren und triben nach irem willen
und notdurfft". Daran würden sie von Heinzmann
Zürcher, „den man nempt Sinkher", nach ihrer Mei-
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nung unbillig geirrt, „benn bie ßocben gepirg jeroet»
ten ftp geroefen unb nodj fien". Slls audj biefet
Stteit am 6. Sesembet 1456 bot bem «Jtate Solo»
tbumg sunt Slugitag fam, fonnte ficb Bürdjer auf
ben lefetjäßrigen Sptudj unb bie bamalg aufgenom»
menen Sunbfdjaften ftüfeen. Kt ließ butcß feinen Sin»

malt botbringen, „et getturoe gotr unb bem redjten,
Kleroi Krißett mtb fin brübet fallen in unb fin
nadjfomen an beut ßoff «SBalben mit fampt ben

gutem batsu geßötenbe mit item oidjgattg genfeüdj
unübetttiben, ungefumpt unb ungeirrt tauffett". Sein
Stanbpmtft lourbe als bet ridjrige anetfannt. Sett
«Befifeettt bon Dggeitbüfettt routbe jebeg SBeibgangs»
redjt auf ben su SBalben geßörenben ©ütern abge»

fprocßen; ißr Spof folle „mit ber bedjfart ßtnab gen
«JribtTbtpp bienen", bie SBalbenci abet aucß bei

ibnen fein SBeibtedjt befifeen. (St.*%xd). Solotbum:
Kopiettbudj tot 4, 112/13, 125—127.;

SBäbienb bet ©aftbof sum Scßlüffel in «SBiebüg»

badj etft im 16. Sabtßunbeit nacßsuioerfen ift, eri»
ftieite fdjon fiüßet eine Spetbeige sum Söroen. Sie
roar bor 1459 im 93efifee bon «Beter Scßönt, SSurger

bon Sototßurn, ber fie in jenem Sabte mit allem
Bubeßör, audj mit Sledem.unb «JRatten, an Dgroalb
SBalbadjei bon Dbetöfdj berfaufte. Siefer mußte fidj
betpfttdjten, bie 298 ©ulben bettagettbe Saufgre»
jtans auf fommenbe SBeißnadjten su besabten; am
«JRittroodj in ben Dftetfeiertagen fteltte ei fernen
«Btubet «Bcrei unb feinen Scproagei Spängti 35tüg»

gemann alg 93ütgen. Sa bet Säufer offenbat nidjt
besaßlen fonnte, übeinabm bei 93tubet bie Sper»

betgc, bet fie abet fdjon am 24. «JRäis 1461 an
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nung unbillig geirrt, „denn die Höchen gepirg jewel-
ten fry gewesen und noch sien". Als auch dieser
Streit am 6, Dezember 1456 vor dem Rate
Solothurns zum Austrag kam, konnte sich Zürcher auf
den letztjährigen Spruch und die damals aufgenommenen

Kundschaften stützen. Er ließ durch seinen
Anwalt vorbringen, „er getruwe gott und dem rechten,
Clewi Cristen und sin brüder füllen in und sin
nachkomen an dem hoff Walden mit sampt den

gittern darzu gehörende mit irem vichgang gentzlich

unübertriben, ungesumpt und ungeirrt laussen". Sein
Standpunkt lourde als der richtige anerkannt. Den
Besitzern von Oggenhüsern wurde jedes Weidgangsrecht

auf den zu Walden gehörenden Gütern
abgesprochen; ihr Hof solle „mit der vechsart hinab gen
Niderbipp dienen", die Waldener aber auch bei

ihnen kein Weidrecht besitzen. (St.-Arch. Solothurn:
Cvpienbuch rot 4, 112/13, 125—127,)

Während der Gasthof zum Schlüssel in Wiedlisbach

erst im 16. Jahrhundert nachzuweisen ist,
existierte schon früher eine Herberge zum Löwen. Sic
war vor 1459 im Besitze von Peter Schöni, Burger
von Solothurn, der sie in jenem Jahre mit allem
Zubehör, auch mit Aeckern.und Matten, an Oswald
Waldachcr von Oberösch verkaufte. Dieser mußte sich

verpflichten, die 298 Gulden betragende Kaufsre-
stanz auf kommende Weihnachten zu bezahlen; am
Mittwoch in den Osterfeiertagen stellte er seinen

Bruder Peter und seinen Schwager Hänsli
Brüggemann als Bürgen, Da der Käufer offenbar nicht
bezahlen konnte, übernahm der Bruder die
Herberge, der sie aber schon am 24, März 1461 an
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©djöni surüdberfaufte. Sllg Saufpreis rourben 400
©ulben bereinbart, iooran abet «Beter SBalbadjer
aug Krfenntüdjfett füt ibm erroiefene gteunbfäjaft
unb Siebe 90 ©ulben erließ. «Beter Sdjöni bebielt
bie Sperberge big 1470, in roeldjem gaßre er fie
famt ber banebenftebenben Sdjeune unb bem Stein»
ader um 280 ©ulben an «Riflaug «Burger beräußerte.
Siefer naßm, rooßl um eine Slnsablung triften su

fönnen, bon Spang «Bifcßof in Solotbum ein Slnleujen
bon 60 ©ulben auf. Sie Spetbetge ßanb sroifdjen bett

Späufern 93erdjtoIb Spermamtg unb ber Krbfebaft bon
Sprint «Bucßg; ab bem 4 gucßarten baltenben Stein»
ader gingen 6 ß 8 & Bing an bte Sircße Dberbipp
(@t.»Slrdj. Solotbum: Kopienbueß rot 4, 261'62;
tot 5, 25, 89, 90, 260- -261.)

Sie Seiluna ber .Npevtjäjttften «Beäj&utö unb «BiptJ.

Kg roäte müßig, bie gtage aufsuroerfen, toarum
bie gemeittfame «Berroalrung ber beiben Sperrfdjaften
aufgegeben routbe, ba bie etpaltencn Slfteu batübet
feine «Jlntroott etteilen. So biel läßt fiep feftftellett,
bah bex Stnftoß su bet Slugfcßeibung bott «Bern aug»

ging unb anfangg bes gabres 1460, tocnn nicßt
fdjon auf ber «Redjnunggtagung 1459, erfolgt ift.
Kr rourbe itt Solotbum, roo man mit bem bigbertgen
«Berßältnig gans sufrieben toar, nidjt mit 93egeifte»

rung aufgenommen. Saß fidj bie SSeißanblungen
übet biei Sabte etfttedten, ift auf biefen SBibeiroitten
Sototpumg sutüdsufüßten. Sie fdjeinen in ber

Spauptfacße münbüdj gefüßrr roorben su fein, fo
bah nur einselne Slften über ben jeroeiligen Stanb
bex StngetegeUßeit Sluffdjluß geben. Sluf eine betnifdje
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Schöni zurückverkauste. Als Kaufpreis wurden 400
Gulden vereinbart, woran aber Peter Waldacher
aus Erkenntlichkeit für ihm erwiesene Freundschaft
und Liebe 90 Gulden erließ. Peter Schöni behielt
die Herberge bis 1470, in welchem Jahre er sie

samt der danebenstehenden Scheune und dem Steinacker

um 280 Gulden an Niklaus Burger veräußerte.
Dieser nahm, wohl um eine Anzahlung leisten zu
können, von 5zans Bischof in Solothurn ein Anleihen
von 60 Gulden auf. Die Herberge stand zwischen den

Häusern Berchtold Hermanns und der Erbschaft von
Heini Buchs; ab dem 4 Jucharten haltenden Steinacker

gingen 6 8 d Zins an die Kirche Oberbipp
(St.-Arch. Solothurn; Copienbuch rot 4, 26l/62;
rot 5, 25, 89, 9«, 260—261.)

Die Teilung der Herrschaften Bechburg und Bipp.

Es wäre müßig, die Frage aufzuwerfen, warum
die gemeinsame Verwaltung der beiden Herrschaften
aufgegeben wurde, da die erhaltenen Akten darüber
keine Antwort erteilen. So viel läßt sich feststellen,
daß der Anstoß zu der Ausscheidung von Bern ausging

und anfangs des Jahres 1460, wenn nicht
fchon auf der Rechnungstagung 1459, erfolgt ist.

Er wurde in Solothurn, wo man mit dem bisherigen
Verhältnis ganz zufrieden war, nicht mit Begeisterung

aufgenommen. Daß sich die Verhandlungen
über drei Jahre erstreckten, ist auf diesen Widerwillen
Solothurns zurückzuführen. Sie scheinen in der

Hauptsache mündlich geführt worden zu sein, so

daß nur einzelne Akten über den jeweiligen Stand
per Angelegenheit Aufschluß geben. Auf eine bernische
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Slnfrage bom 28. Sanuar 1460 antroortete Solo-
tbum am 1. gebruar, man babe ben bag Sdjreiben
überbringenben «Boten ba bebalten, in ber «JJceimntg,

böllige Slntroort geben su fönnen. Sa eg aber nuit
nidjt tnögüdj roerbe, ben «Jtat bollsäbüg su berfam»
mein, muffe fie nod) binauggefcßoben roerben. Sodj
fdjon am 3. gebruar erfolgte bie «Jlntloort. Sarin
totrb borerft gefagt, bie in «Bern geroefenen «Boten

batten nidjt su berfteßeu gegeben, bah eine fofortige
Slntloort bertangt loerbe. „SBie aber bem, fibbemtttat
unb eg üroer metnung mtb ernftüdj begeiung ift,
bie tjerrfctjafften setetlen, bie ii unb roit unfeßai
in gemeütfdjafft bebettfdjet, genoffen unb beß su
beibetfßt nad) unferm bebunden er, lob unb nufe
ingelegt baben, beßßatb ung fölüdje teitttng nit oaft
lieb unb gefetlig ift, ßebod) in bem unb anbetn
fad)en nacß unfetm betnügen üroetg roilleit jebet»
folgen, fo befennen roir, bas loir, roenn tt beß nit
toöllen etttroefeit, fölüdjet tettuttg itadjfomen föl»
len, roie lool roit beß liebet loölten enbeten. Sammb
fo mügent it bie rettung fütsenemen tun loie üdj
bilüdj bebunde fin unb uff roenn oudj uns bag bp

gutet stt bot unbettidjten, fo roöllen roir mit
ganfeem oüß unb ernß unfern roillen barsu fefeett,

bas fölüdje teilung befdjecbett fol unfeitßalb ftüntüdj
unb tugentücb".. «JRan füßÜ aug biefet «Rote beut»

üd) betaug, loie ungern man in Solotbum auf bas
bernifdje «Begebren einging, baß man aber Joobl ein»

fab, ein bauernber SBiberftattb gegenüber bem mäd)
tigen «Racßbatn fei nidjt ratfam. Slm 7. gebruar be*

räumte «Bern Solotbum einen Sag nacß gegenftorf
auf «JRontag ben 10. «JRärs an. «Big babin möge man
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Anfrage vom 28. Januar 1460 antwortete Solo
thurn am 1. Februar, man habe den das Schreiben
überbringenden Boten da behalten, in der Meinung,
völlige Antwort geben zu können. Da es aber nun
nicht möglich werde, den Rat vollzählig zu versammeln,

müfse sie noch hinausgeschoben werden. Doch
schon am 3. Februar erfolgte die Antwort. Darin
wird vorerst gesagt, die in Bern gewesenen Boten
hätten nicht zu verstehen gegeben, daß eine sofortige
Antwort verlangt werde. „Wie aber dem, siddemmal
und es üwer Meinung und ernstlich begerung ist,
die herrschafften zeteilen, die ir und wir untzhar
in gemeinschafft beherrschet, genossen und deß zu
beidersht nach unserm beduncken er, lob und nutz
ingelegt haben, deßhalb uns sölliche teilung nit vast
lieb und gefellig ist, yedoch in deni und andern
sachen nach unserm vernügen üwers willen zever-
folgen, so bekennen wir, daz wir, wenn ir deß nit
wöllen entWesen, sittlicher teilung nachkomen
söllen, wie wol wir deß lieber wölten enberen. Darumb
fo mügent ir die teilung fürzenemen tun wie üch

billich beduncke sin und uff wenn ouch uns das by
guter zit vor underrichten, fo wöllen wir mit
gantzem vliß und ernst unsern willen darzu setzen,,

daz sölliche teilung beschechen sol unserthalb früntlich
und tugentlich".. Man fühlt aus dieser Note deutlich

heraus, wie ungern man in Solothurn auf das
bernische Begehren einging, daß man aber wohl
einsah, ein dauernder Widerstand gegenüber dem mäch

tigen Nachbarn sei nicht ratsam. Am 7. Februar
beraumte Bern Solothurn einen Tag nach Jegenstorf
auf Montag den 10. März an. Bis dahin möge man
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fid) in Solotbum „bebadjtlicß unberreben unb rat»
fcblagen", bamit bann „bie teplung sum güdjiften
unb büüdjiften fütgenomen unb botbtadjt mog roer»

ben". (St.'Slrcß. Solotbum: Kopiae ber «JRiffiben 9,
167—169. St.»Slrdj. «Bern: Seutfdj «JRiffiben A,
280.) Unterbeffen rourbe «Benner Subroig Spefeet bon
«Bern bamit beauftragt, ein genaueg «Berseicßntg ber
Kinfünfte beiber Sperrfdjaften aufsuneßmen, loag bie^
fer in ber SBoeße bor «Bfaffcitfaftnadjt (17.—22.
gebruar; beforgte. dieibe Slufftellungen finb nodj
Ootßanben; bte übet «Bipp folgt biet im SBorttaut
(Original im gadj SBangen), biejenige über «Bedj»

bürg liegt im Staatsardjtb Solotbum. 'Senfroürbige
Sadjen II, «Ro. 1.)

2H 6 ift bas röbelin fo idj ßubroig SePei
oon beiffens unb enpfelbens roegen
minet genebigen betten oon Setn in
bet perfdjafft Sipp non allerlei) sin»
fen, äedjenben, nüpen, gülten, feilen
unb ftüten in gefdjtifft in genomen bab
in bet roudjen tot bet pfaffen oafjnadjt
t m LXten i a t.

St. tut bet ierlidj atnfj fo äu bem bus Sipp gebötet,
nemttdj

an Pfenningen 103 & 3 ß. 10'A d.
St. an müli fotn 12 mütt.
St. an binde! 77 y2 mütt.
St. an babetn 42 Vi mütt.

35i6 jinb bie äedjenben fo au bem bus Sipp bienenb:
St. bet äedjenben äu «ffiiettiisbadj tut 26 maltet batb

bindet balb gäbet.
St. ber äedjenben äu Sltti&roil tut au gemeinen iaten 18,

maltet balb bincfel balb babetn.
St. bet äedjenben ae «Rumifsbetg tut äu gemeinen taten

4 matter balb bincfel balb babetn.
St. ber äedjenben ae SSolftfsberg tut au gemeinen taten
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fich in Sololhurn „bedachtlich underreden und
ratschlagen", damit dann „die teylung zum glichisten
und billichisten fürgenomen und volbracht mög
werden". (St.-Arch. Solothurn: Copiae der Miffiven 9,
167—169. St.-Arch. Bern: Teutsch Miffiven L.,
280.) Unterdessen wurde Benner Ludwig Hetzel von
Bern damit beauftragt, ein genaues Verzeichnis der
Einkünfte beider Herrschaften aufzunehmen, was dieser

in der Woche vor Pfaffenfastnacht (17.—22.
Februar) besorgte. Beide Aufstellungen sind noch

vorhanden: die über Bipp folgt hier im Wortlaut
(Original im Fach Wangen), diejenige über Bechburg

liegt im Staatsarchiv Solothurn. 'Denkwürdige
Sachen II, No. 1.)

Difz ist das rödelin so ich Ludwig Hetzel
von beissens und enpfelhens wegen
miner genedigen Herren von Bern in
der herschafft Bipp von allerley Zinsen,

zechenden, nützen, gülten, feilen
und stüren in geschrifft in genomen hab
in der wuchen vor der pfaffen vaßnacht
im I,Xt<W jar.

It. tut der ierlich zink so zu dem hus Bipp gehöret,
nemlich

an Pfenningen 103 A 3 F. 10)4 <t.

It. an müli korn 12 mütt.
It. an dinckel 77Z4 mütt.
It. an habern 42)4 mütt.

Diß sind die zechenden so zu dem hus Bipp dienend:
It. der zechenden zu Wietlißbach tut 26 matter halb

dinckel halb Haber,
It. der zechenden zu Attißwil tut zu gemeinen jaren 18,

matter halb dinckel halb habern.
It. der zechenden ze Rumißberg tut zu gemeinen jaren

4 matter halb dinckel halb habern.
It. der zechenden ze Wolfißberg tut zu gemeinen jaren
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6 «öu» mütt balb bincfel balb babetn. tffitt au bifen
äitten nüt.*]

St. bet äedjenben ae «RuffsbüBten tut au gemeinen
taten 3 ©öuro mütt balb bincfel balb babetn.

St. bet böuro äedjenben ae «Jjßietlt&badj tut 8 U d.
St. bet böuro äedjenben au «Kttt&rotl tut 6 B d.
St. bet böuro äedjenben au «Rumißbetg tut 10 ß. d.
St. bet böuro äedjenben au SBolfiBbetg tut 10 ß. d.
St. bet böuro äedjenben äu «RuffsbüBten tut 2 ß. d.
St. bet böuro äedjenben 3u «JStlbetBroil tut 1 & d.

Summa totalis an Pfenning gelt 318 S" 19 ß. mit bem
abgang fo man ba oon ußbtn geben muB unb ungeroie
abgeaogen ift.

Summa an müli fotn 12 ©öuro mütt.
Summa an bincfel 162K ©öuro mütt.
Summa an babetn 127^ mütt.
St. unb fint bie 30 mütt in ber obgenanten fumm oudj

abgeaogen rootben fo bem ftldjbettn ben [!] Sipp
gebötenb.

St. biß fint bte eigen unb ftütbat lüt |o au bem bus gen
Sipp gebötenb unb tunb an bet fumm an gelt 131 »
13 ß.

St. finb bet eignen unb ftütbat lüten an bet fumm fo au
bet betfdjafft Sipp gebötenb nemlidj 243 petfonen.

St. fint bet eignen lüten fo umoenbig bet betfdjafft
Sipp jeßbafftig unb abet au bem bus gebötenb tunb an
bet fumm 107 petfonen unb fint in bie obgenanten
jutnm oudj getedjnet rootben.

St. fo gat an ben obgenanten ftütbat tüten ab unb ift
nüptt ie roetben tunt 4 S.

St. tut bet böppfenning in bet bettfdjaft Sipp bt) 34 ff.
St. bet 3otn au «JBietltBbadj nun 3e mai 40 5".
St. an alten bunten mit ben ttoingf bunten tunb 154.
St. an iungen bunten 179.
St. an eggetn 1600.
St. bie büßen fo ie 3e äitten faEenb.
St. gat ab oon bifen obgefdjttbnen 3injen unb galten bem

fildjbettn au Sipp 2 « non bem iatäit non ben betrn
oon Äobutg.

3)enne git man im 30 mütt balb bind'el balb habetn
oon bet cappeln roegen ae «JßietliBbadj.

*) Huicvis Hon anberer ©nnb. '.
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6 «öu« mütt halb dinckel halb babern. sGit zu disen
Sitten nüt.*1

It. der zechenden ze Ruffshüßren tut zu gemeinen
jaren 3 Eöuw mütt halb dinckel halb habern.

It. der höuw zechenden ze Wietlibbach tut 8 S à.
It. der höuw zechenden zu Attifzroil tut 6 A <1.

It. der höuw zechenden zu Rumißberg tut 1« F. ci.

It. der höuw zechenden zu Wolfifzberg tut 10 F. ci.

It. der höuw zechenden zu Ruffshüßren tut 2 ci.

It, der höuw zechenden zu Wilderfzwil tut 1 S ci.
Summa totalis an pfenning gelt 318 ^ 19 F. mit dem

abgang so man da von ußhin geben musz und ungewiß
abgezogen ist.

Summa an müli korn 12 Eöuw mütt.
Summa an dinckel 162>s Göuw mütt.
Summa an habern 127^ mütt.
It. und sint die 30 mütt in der obgenanten summ ouch

abgezogen worden so dem kilchherrn den s!s Bivv
gehörend.

It. dig sint die eigen und sturbar lüt so zu dem hus gen
Bivv gehörend und tund an der summ an gelt 131 »
13 /Z,

It. sind der eignen und sturbar lüten an der summ so zu
der herschafft Bipp gehörend nemlich 243 Personen.

It. sint der eignen lüten so ußwendig der herschafft
Bipp seßhafftig und aber zu dem hus gehörend tund an
der summ 197 Personen und sint in die obgenanten
summ ouch gerechnet morden.

It. so gat an den obgenanten sturbar lüten ah und ist
nützit ze werden tunt 4

It. tut der böfzpfenning in der Herrschaft Vivp by 34

It. der zoln zu Wietlißbach nun ze mal 40^,
It. an alten Hünren mit den twingk Hünren tund 1S4.

It. an jungen Hünren 179.

It. an eygern 1699.

It. die büßen so je ze zitten fallend.
Ii. gut ab von disen obgeschribnen Zinsen und gulten dem

kilchherrn zu Bipp 2 » von dem jarzit von den Herrn
von Kyburg,

Denne git man im 36 mütt halb dinckel halb habern
von der cavveln wegen ze Wietlißbach,

Ansatz von anderer Hcnid,
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SBas auf bem Sage su Segenftotf etretcßt roor»
ben ift, betmögen mit nidjt su fagen, ba etft aug
bem nädjften Saßte roiebet eine «Radjttdjt botliegt.
Kg ift eine «JRaßnung Sotoujutng bom 16. Dftober
1461, folgenben Snbaltg: „Ung stopfeit nit, ir
fpent nodj ingebend, roie ir bon unferg begerenbg roe»

gen in üroerm täte unfein botten Konfeman «Blaft
bem oenner unb Subroig Spofang ein gemein teil in
üroern unb unfern ßerrfcßafften «Becßpurg unb «Bppp

anselegenbe sugefeit unb ung bag setunbe oudj frünt»
üdj in gefdjrtfft geantroutt babent, bas ung aber

unfebar burcb üdj bersogen ift. SBie bem, fo bitten
mir üdj ftüntüdj, nodj büt bp tag mit ung baran se

ftnb, bie teil alfo in gemein se fdjteßen unb anse»
legen in ben genannten bertfdjafften, angefedjen bas

roir ücb unlattgg üergangett bon üroet bitt roegen
Don unfein eignen lütten unbet üd) gefeffen, umb
bag anbei bie üroetn beftet roiliiger roerent unb ir
gefürbert mödjten Joerbett, beßgeüdj in allem guten
oudj berroilligot babent." (St.=Sltdj. Solotbum: Ko»

piae ber «JRiffiben 9, 339.) «JRan roat alfo übeteinge»
fommen, bot einet Seilung bie Spettfdjaften nodj
mit einet gemeinen Seile su beglüden, unb ben folo»
ttjucmfcßen Sedelmetftettedjmtngen ift su etitttebmen,
baß bie Steuet 1461 betattlagt unb bag Saßt batauf
rooßl besagen routbe. Sllg «JRttroitfenbe roetben er»

roäpttt bon Solotbum Konrab Sdjüü, Klaug «Jftot,

Subroig Spofang unb Spang Sarü, bott «Betn «Bentter

Spefeel. Über ben Kitiag fetjlen teiber Slngaben.
«JJcatt »beiß nidjt, roeldjen «Betlauf bie «Berbanb»

lungen im Sabte 1462 naßmen; sum Slbfdjluß famen
fie 1463. «Beibfettig routben bie Ktttfüttfte bet stoei
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Was auf dem Tage zu Jegenstorf erreicht worden

ist, vermögen wir nicht zu sagen, da erst aus
dem nächsten Jahre wieder eine Nachricht vorliegt.
Es ist eine Mahnung Solothurns vom 16. Oktober
1461, folgenden Inhalts: „Uns zwhfelt nit, ir
fhent noch ingedenck, wie ir von unsers begerends
wegen in üwerm rate unsern botten Contzman Plast
dem venner und Ludwig Hosang ein gemein tell in
üwern und unsern herrschafften Bechpurg und Bypp
anzelegende zugeseit und uns das zetunde ouch früntlich

in geschrifft geantwurt habent, daz uns aber

untzhar durch üch verzogen ist. Wie dem, so bitten
wir üch früntlich, noch hüt by tag mit uns daran ze

sind, die tell also in gemein ze schießen und anzeigen

in den genannten herrschafften, angesechen daz

wir üch unlangs vergangen von üwer bitt wegen
von unsern eignen lütten under üch gesessen, umb
das ander die üwern bester williger werent und ir
gefördert möchten werden, deßgelich in allem guten
ouch verwilligot habent." (St.-Arch. Solothurn:
Copias der Missiven 9, 339.) Man war also übereingekommen,

vor einer Teilung die Herrschaften noch

mit einer gemeinen Telle zu beglücken, und den
solothurnischen Seckelmeisterrechnungen ist zu entnehmen,
daß die Steuer 1461 veranlagt und das Jahr darauf
wohl bezogen wurde. Als Mitwirkende werden
erwähnt von Solothurn Conrad Schüli, Claus Rot,
Ludwig Hosang und Hans Karli, von Bern Benner
Hetzel. Über den Ertrag fehlen leider Angaben.

Man weiß nicht, welchen Verlauf die Berhandlungen

im Jahre 1462 nahmen; zum Abschluß kamen
sie 1463. Beidseitig wurden die Einkünfte der zwei
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Spettfdjajtett gegeneinanbet abgewogen, rooiübet je
eine Slnfftellung in «Bern (gadj SBangen) unb ©olo»
tpurn (Senfloürbige Sadjen II, 85—88) botüegr.
Sa man in «Betn su bem Ktgebnig fam, bag Kin»
fommen beg Slmteg 93ipp fei gelinget alg bagjenigc
bon 93ed)butg, routbe ber «Befdjluß gefaßt: „roelßer
teil 93ecßpurg ttimpt, bas er bem anbern, ber «Bppp

nimpt, fol pinuß geben 500 guibin". Somit fonnte
man ficß in Solotßurn redjt gut abfinben, benn ßier
rourbe ber SBert ber Sperrfcßaft «Becßburg nocb böber
eingefcbäfet alg in «Bern, gnbem man bie jäbtüdjen
«JRebtetttägniffe biefet Sperrfdjaft fapitaüfterte, fam
man su betn «Refuttat, «Bedjburg fei um 3028 ©nl»
ben beffer alg «Bipp. Bog man babon ben auf ber

Sperrfdjaft laftenben Bing üon 41 ©ulben sugunften
ber Segenfer in «JRelüngen mit feinem «Rüdfaufgroert
bon 820 ©ulben unb jene 500 ©ulben ab, fanb man
„fo ift «Becßpurg bennodjt beffer benn «Bipp 1708
©ulben".

Slm 29. Slpril lourbett boit «Bern Sublotg Spefeet

uttb Urban bon «JJculern mit folgenber gnftrttftion
nadj Solotßurn gefanbt: „Stent ift miner perren
botten bon «Betn, nemüdjen Subroigen Spefeel, benner,
unb Urban bon «JRulron, beg rateg su SSern, benen

oon Solotorn bon beg teilg roegen ber sroeper per»

fdjafteit SSedjbutg unb «Bipp bebolßen se antrourten,
ttadj bem fi bann minen betten geroalt geben banb,
einen teil se madjenbe unb fi lauffen roellen (roäp*
len).

Stein batuff hahenb min ßetten einen teil ge»

tan uff mepnunge, bag ietroebte fjerfdjaft fürtoert»
ßin su eroigen siten mit aller ir sugepötbe an lüten,
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Herrschasten gegeneinander abgewogen, worüber je
eine Aufstellung in Bern (Fach Wangen) und Solothurn

(Denkwürdige Sachen II, 85—88) vorliegt.
Da man in Bern zu dem Ergebnis kam, das
Einkommen des Amtes Bipp sei geringer als dasjenige
von Bechburg, wurde der Beschlutz gefaßt: „welher
teil Bechpurg nimpt, daz er dem andern, der Bhpp
nimpt, sol hinutz geben 500 guldin". Damit konnte

man sich in Solothurn recht gut abfinden, denn hier
wurde der Wert der Herrschaft Bechburg noch höher
eingeschätzt als in Bern, Indem man die jährlichen
Mehrerträgnisse dieser Herrschaft kapitalisierte, kam

man zu dem Resultat, Bechburg sei um 3028 Gulden

besser als Bipp. Zog man davon den auf der
Herrschaft lastenden Zins von 41. Gulden zugunsten
der Segenfer in Mellingen mit seinem Rückkaufswert
von 820 Gulden und jene 500 Gulden ab, fand man
„so ist Bechpurg dennocht besser denn Bipp 1708
Gulden".

Am 29. April ivurden von Bern Ludwig Hetzel

und Urban von Mulern mit folgender Instruktion
nach Solothurn gesandt: „Item ist miner Herren
botten von Bern, nemlichen Ludwigen Hetzel, venner,
und Urban von Mulron, des rates zu Bern, denen

von Solotorn von des teils wegen der zweyer
herschaften Bechburg und Bipp bevolhen ze antwurten.
nach dem si dann minen Herren gewalt geben Hand,
einen teil ze machende und si laufsen wellen (wählen).

Item daruff habend min Herren einen teil
getan uff meynunge, das ietwedre Herschaft fürwert-
hin zu ewigen ziten mit aller ir zugehörde an lüten.
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sinfett, ttüfeett, ballen, ftüten, tettten unb gülten,
alg bie patfornen ift, ein funbtige ßerfcbaft fin unb
büben fol mit bodjen unb nibern geridjten, troingen,
bennen, lanbftraßen, roegen unb ftegen alg bie in
tettoeber berfdjaft barfommen unb gepalten rootben
finb, unb füllenb beroeber berfdjaft lüte fürrer nit
me an beßeinen lanbtag obet lanbgettdjtc betbunben
fin su einanbetn se ganbe ober berüffet loerben, alg
fölücßg in bet lanbtgtaffdjaft botbin gebmdjt rootben

ift, funbet ganfe bon etnanbern gefünbert fin.
Stern roelßer ftat bie herrfdjaft 93edjburg su teil

gesücüet unb roirber, bie felbe ftat fot ber anbern,
bero 93ipp blibet, nadj geben fünfbuttbert gulbitt
«Rütifdjer, bie fol man besalett itt britt jarett mit ge»

roonücßem sinfe, unb fol ber teil, bem «Bipp roirber,
bie lanbtftraßen unb anber roege, fo gan SBangen

ganb, offen unb brttdjen lauffen rote bie bou alter
ßar fommen finb, unb fot oudj bte in eren batten.

Stent uttb begercttb min ßerrn bon 93etn ein

anttöutt bon benen bon Solototn in acßt tagen obet

biettsedjen mtgebarüdj, se toiffen, loebere betfdjaft
fi ttemen roeltenb. Slctum uff ftitag bot bem «JRepen»

tag (29. Slptil) anno 1463." (St.»Strdj. «Bern: Soi.
«Budj A, 646, bon Stebolb Sdjilüngg Spanb. St.»
Slrdj. Solotbum: Kopiae rot 4, 469. Senfroürbtge
Sadjen II, 155.)

SSertt ßatte benutaeß in bem Sirate einen Seit
gemacßt, bah eß eine bollftänbtgc Stennung bet»

langte unb bie Knrfdjäbigunggfumme für ben «JRtn»

berroett bet Sperrfdjaft SSipp feßfefete. Sie SBapl
einer ber Sperrfdjaften rourbe Solotßurn sugefdjobeu.
Slug ber «Beftimmung übet bie nacß SBangen fußten»
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zinsen, nützen, Völlen, stüren, renten und gülten,
als die Harkomen ist, ein sundrige Herschaft sin und
bliben fol mit Höchen und nidern gerichten, twingen,
bennen, landstraßen, wegen und stegen als die in
ietweder Herschaft harkommen und gehalten worden
sind, und süllend deweder herfchaft lüte fürrer nit
me an deheinen landtag oder landgerichte verbunden
sin zu einandern ze gande oder berüffet werden, als
söllichs in der landtgrafschaft vorhin gebrucht worden
ist, sunder gantz von einandern gesündert sin.

Item welcher stat die Herrschaft Bechburg zu teil
gezüchet und wirdet, die selbe stat sol der andern,
dero Bipp blibet, nach geben fünfhundert guldin
Rinischer, die sol man bezalen in drin jaren mit ge«

wonlichem zinfe, und sol der teil, dem Bipp wirdet,
die landtstrafzen und ander Wege, so gan Wangen
gand, offen und bruchen laussen wic die von alter
har kommen sind, und sol ouch die in eren halten.

Item und begerend min Herrn von Bern ein

antwurt von denen von Solotorn in acht tagen oder

Viertzechen ungevarlich, ze wissen, wedere Herschaft

fi nemen wellend. Actum uff fritag vor dem Meyen-
tag (29. April) anno 1463." (St.-Arch. Bern: Sol.
Buch 646, von Diebold Schillings Hand. St.-
Arch, Solothurn: Copiae rot 4, 469. Denkwürdige
Sachen II, 155.)

Bern hatte demnach in dem Sinne einen Teil
gemacht, dafz es eine vollständige Trennung
verlangte und die Entschädigungssumme für den
Minderwert der Herrschaft Bipp festsetzte. Die Wahl
einer der Herrschaften wurde Solothurn zugeschoben.

Aus der Bestimmung über die nach Wangen führen-
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bett Straßen unb SBege barf roobl ber Sdjluß ge»

Sogen roerben, man habe in «Bern bamit geredjnet^
bah fidj Solotbum für 93ipp entfdjeiben toürbe.

Statt beg in einer grift bon 8—14 Sagen
erwarteten Kntfdjeibeg etbielt «Bern bag fotgenbe,
bom 13. «JRai batterte Scßreiben: „Unfer frütttüd)
roilüg bienft unb roag roir gufe bermügent atlesit
bebor, befunbern guten frünb unb aetrüroen lieben
Kibgenoffett. SBit babent bag anbringen, fo üroer
getiüroen tafeftünb nedjft att ung mit fampt einer
gefdjrifft (bet botßepenb abgebrudten gnftruftion)
ber teilung balb ber beiber berrfdjafften 93ppp uttb
«Bedjpurg gepörbt mtb betftattbett, bas it einet ant»
routbt begetent, üdj segeben in bem sit bet felben
gefdjrifft etc. Sieben unb getrüroen Kibgenoffen, roir
fpent über bie faeßen gefeffen unb baben bettadjtet
bte ftüntüdje roott, bie ir unb üroer rafebotten ung
allroeg geben banb, bas femlidje teilung umb mer
früntfdjafft unb einbelüfeit fölle befdjedjen unb ung
in ben bütgett erinnert, bas nocß sroüfdjen ber berr»
fdjafft «Becßpurg unb Dlten unb an anbern enben
in ben berrfdjafften ftöß finb, bie unbergangeg not»
burfftig roerent, alg ir felbg rool roiffen mügettt.
Unb umb roillen, bte loil bodj bie pettfdjafften ge»

teilt müfent roerben, bas femüdjg on fünffrig irrung
beßfter lüttrer sugange, fo btttent uub begerent
roir an üd) baß frütttüd), ir roellent üroer bottfdjafft
su femüdjen flößen orbnett unb fenben unb ung,
menn üdj bag füglidj fp, roiffen laffen, "fo roöllent
roir unfer botten oudj barsu geben, bas femlidj un»
bergeng in ber frünbüdjeit bor allen bingen befdje»

djent, oudj in argem nit bermerfen, baj roir üdj nit

— 78 —

den Straßen und Wege darf wohl der Schluß
gezogen werden, man habe in Bern damit gerechnet,
daß sich Solothurn für Bipp entscheiden würde.

Statt des in einer Frist von 8—14 Tagen
erwarteten Entscheides erhielt Bern das folgende,
vom 13. Mai datierte Schreiben: „Unser früntlich
willig dienst und was wir gutz vermügent allezit
bevor, besundern guten sründ und getrüwen lieben
Eidgenossen. Wir habent das anbringen, so üwer
getrüwen ratzfründ nechst an uns mit fampt einer
geschrifft (der vorstehend abgedruckten Instruktion)
der teilung halb der beider herrschafften Bypp und
Bechpurg geHördt und verstanden, daz ir einer ant-
wurdt begerent, üch zegeben in dem zit der selben
geschrifft etc. Lieben und getrüwen Eidgenossen, wir
shent über die sachen gesessen und haben betrachtet
die früntliche wort, die ir und üwer ratzbotten uns
allweg geben Hand, daz semliche teilung umb mer
srüntschafft und einhellikeit sölle beschechen und uns
in den dingen erinnert, daz noch zwüschen der herr-
fchafft Bechpurg und Ölten und an andern enden
in den herrschafften stöß sind, die undergcmges not-
durfftig werent, als ir selbs wol wissen mügent.
Und umb willen, die wil doch die herrschafften
geteilt müsent werden, daz semlichs on künfftig irrung
deßster lüttrer zugange, so bittent und begerent
wir an üch vast früntlich, ir wellent üwer bottschafft
zu semlichen stößen ordnen und senden und uns,
wenn üch das füglich sy, wissen lassen, so wöllent
wir unser botten ouch darzu geben, daz semlich un-
dergeng in der fründlicheit vor allen dingen besche-

chent, ouch in argem nit vermerken, daz wir üch nit
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sittücßer geantrourt babent unb barinne tun alg-
wir üdj befunberg beß unb alleg guten rool getrü»
roent; bas ftat ung früntüd) se berbienen. ©eben
uff fritag im rat nacß bem fonntag Kantate anno
etc. 1463." (St.'dttdy. Solotbum: Kopiae ber «JJcif»

fiben 9, 549.)
@olotßurn fudjte atfo bte ißm bödjft unattge*

itebme Ktttfcbeibung mögüdjft ßinaugsufdjieben unb-
fcßüfete basu Slttftänbe bot, bie botßet nodj beteinigt
roerben follten. Sn ber SBenbung, „roeil bodj bie

Sperrfdjaftett geteilt roerbett muffen" fommt ber SBi»

bertoille roieber mtberboblen sum Slugbtud. Unb
man braucßt bloß einen «Blid auf bie bon gerb.
Kggettfdjroiler bearbeitete Sptftorifdje Sarte beg San»
long Solotbum su werfen, um bie SSefürdjtmtgett su
begreifen, roeldje jebenfallg laut rourben. Solotbum
fonnte fidj für biefe ober jene herrfdjaft etttfdjeiben,.
in beiben gälten roar bamit su redjnen, baß «Bern

im gall bon fommenben Sonfüften bie SSerbinbun»

gen stoifdjen ber Spauptftabt unb einem großen Seit
beg Staatggebieteg jtnterbinben fonttte. Saß aber

Solotßurn beibe Sperrfdjaftett habe an fidy sieben
wollen, wie gteubiger (S. 89) meint, läßt fidj nidjt
nadjweifen.

Sn «Bern war man nidjt gewillt, nod) länger
auf bte fototburnifdjen Kinwänbe su boren. Slm
15. «JRai antwortete man etroag gereist, man fjätte
erroartet, bie enbgüftige Slntroort rourbe enblidj ein»

treffen. Sie ftatt beffen borgebradjten Stnftänbe feien
nidjt berart, bah nidjt gteidjwobt bte Setlung bor»

genommen roerben fönne. „«Bittent barum üroer roiß»

beit früntlidjen unb mit ernft unb nodj büt bp. tage.
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zittlicher geantwurt habent und darinne tun als»

wir üch besunders deß und alles guten wol getrü-
went; daz stat uns srüntlich ze verdienen. Geben
uff fritag im rat nach dem fonntag Cantate anno
etc. 1463." (St.-Arch. Solothurn: Copine der Miffiven

9, 549.)
Solothurn suchte also die ihm höchst unangenehme

Entscheidung möglichst hinauszuschieben und-
schützte dazu Anstände vor, die vorher noch bereinigt
werden sollten. Jn der Wendung, „weil doch die

Herrschaften geteilt werden müfsen" kommt der
Widerwille wieder unverhohlen zum Ausdruck, Und
man braucht bloß einen Blick auf die von Ferd.
Eggenfchwiler bearbeitete Historische Karte des Kantons

Solothurn zu werfen, um die Befürchtungen zu
begreifen, welche jedenfalls laut wurden. Solothurn
konnte sich für diese oder jene Herrschaft entscheiden,
in beiden Fällen war damit zu rechnen, daß Bern
im Fall von kommenden Konflikten die Verbindungen

zwischen der Hauptstadt und einem großen Teil
des Staatsgebietes unterbinden konnte. Daß aber

Solothurn beide Herrschaften habe an sich ziehen
wollen, wie Freudiger (S. 89) meint, läßt sich nicht
Nachweisen.

Jn Bern war man nicht gewillt, noch länger
auf die solothurnischen Einwände zu hören. Am
15. Mai antwortete man etwas gereizt, man hätte
erwartet, die endgültige Antwort würde endlich
eintreffen. Die statt dessen vorgebrachten Anstände seien

nicht derart, daß nicht gleichwohl die Teilung
vorgenommen werden könne. „Bittent darum üwer wiß-
heit früntlichen und mit ernst und noch hüt bh, tage.
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alg roit beg borbin begeret haben, üwer uttber»

Sogen antwurt uttb sc berftettbe geben, welbe ber»

fdjafft ir unber bett sroepett, «Bipp uttb «Bedjbutg, 6e»

batten unb su üdj neinen wöllenb. SBann bag be»

fdjtdjt, ob benn etttoas flöß stoüfdjent üdj unb ung,
bie unbergattgs uotturft roerenb, wöllenb wir unferg
teilg ltüfett beßeimtttbet früntlidjen gern baran fitt,
bag bie stoüfdjent mtg an (obne) beisiedjett gütlidjen
betiagen wetben föllenb." (Seutfdj «JRiffiben A,
403.) Sllg abex aud) auf biefe Slufforberung bin bie

Slntroort auf fid) warten ließ, würben am 24. «JRai

«Jcifiaug bon Sdjamadjtat unb «Betet Sdjopfei ttadj
Solotßurn gefanbt, um beit citbgültigett Kntfdjeib
Su bolen. „Uff cinßag bor fand Urbans rag anno
etc. 1463 banb unfer Kibgenoffett bon «Bern ir bot»

ten bar für tat unb gemeittb gefattt, beim «Jctclaufett

bott Sdjamadjtat, rittet, unb «Beter Sdjopfei, unb
begerbt einer bölliger antwurt, webte beitfdjafft
wit neinen wollten. Sllfo banb wir in bem ttamett
goß bie ßerrfdjafft «Bedjpurg genomen su banben ber

ftatt Sototera. Sie botten banb gerebt, bas femücb
teilung luter in allem guten befdjedje umb merer
ftütttfdjafft, trüw unb liebe wegen unb in feinem
atgem." (St.»Slrdj. Solotßurn: Senfwürbige Sa»
djen II, 88.)

Samit war Solotbum beut SBillen «Being ent»

gegengefoiitmett. Sei 24. «JRai (Sieugtag bot Urbani)
1463 ift ber Sag, an weldjcm bie Sperrfcßaften geteilt
würben; Solotßurn übentabm „im «Ramen ©otteg"
«Bedjburg unb übetüeß an «Betn SSipp mit einer
«Jcaebsabütng bon '500 ©ulben.

Sn ber Solotßutnet Sedelmrißcttedjiiung ßat
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als ivir des vorhin begeret haben, üwer unverzogen

antwurt und zc verstende geben, welhe
herschafft ir under den zweyen, Bipp und Bechburg,
behalten und zu üch nemen wollend. Wann das
beschicht, ob denn ettwaz stöfz zwüschent üch und uns,
die undergangs notturft werend, wöllend wir unsers
teils nützit desterminder früntlichen gern daran sin,
das die zwüschent uns an (ohne) verziechen gütlichen
betragen werden söllend." (Teutsch Miffiven
403.) Als aber auch auf diese Ausforderung hin die

Antwort auf sich warten ließ, wurden am 24. Mai
Niklaus von Scharnachtal und Peter Schopfer nach

Solothurn gefandt, um den endgültigen Entscheid

zu holen. „Uff cinstag vor sanct Urbans tag anno
etc. 1463 Hand unser Eidgenossen von Bern ir botten

har für rat und gemcind gefcmt, Herrn Niclausen
von Scharnachtal, ritter, und Peter Schopfer, und
begerdt ciner völliger antwurt, wedre herrschafft
wir nemen wölkten. Also Hand wir in dem namen
gotz die herrfchafst Bechpurg genomen zu Handen der

statt Solotern. Die botten Hand geredt, daz femlich
teilung luter in allem guten bescheche umb merer
srüntschafft, trüw und liebe wegen nnd in keinem

argem." (St.-Arch, Solothurn: Denkwürdige Sachen

II, 88.)
Damit war Solothurn dem Willen Berns

entgegengekommen. Der 24. Mai (Dienstag vor Urbani)
1463 ist der Tag, an welchem die Herrschaften geteilt
wurden: Solothurn übernahm „im Namen Gottes"
Bechburg und überließ an Bern Bipp mit einer
Nachzahlung von 500 Gulden.

Jn der Solothurner Seckelmeisterrechnung hat
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bte Slngelegenpeit unter ben «Rubtifen „Bebtuttg auf
bem «Ratbaug" uttb „«Rettgelb" fotgenbe Spuren bin»
tetlaffen:

«Jllg bie atten rät ratfdjlagtent oon ber tet»

lung wegen iß betsetbt 1 «Bfunb.
Sitg bie bettfebafft teilt roitrbent 1 «Bfunb 8 ß.

Sllg bie teilung befeßaeß mit ben bettfdjafften
rft oerserbt 1 «Bfuitb 3 ß 4 ö.

('Komab^ Scbüdjli unb Subroig (Spofang; gen
93eitt, bo fp gern gefedjen ßettettt bon miner per»

ten roegen, bas min perren bon «Betn mit inen
tt 11 bie berrfcßafftcit geteilt ßettettt 3 tag felb
bterb, tut 7 «Bfmtb 4 ß.

Subwig ein tag gen «SBtctltfpacb, als bex

benner bott 93em, Subroig Spefeet, bie bott SBiet»

lifpadj mtb in bei betrfdjafft «Bipp in eib nam, tut
1 «Bfunb 4 ß.

Subroig unb Scßüdjü ein tag gen Denfingen,
als fp bie etb mineit betten bon beit lüten in
bex ßerrfdjafft «Becßpurg uffnamettb, felb bierb
2 «Bfuttb 8 ß. (S. «R. 1463, S. 83, 84, 93, 94.)

«JRatt fießt, nocß einmal, feßr roaßrfdjrinüdj stot»
fdjett bem 15. unb 24. «JRai, roat eine «Botfdjaft nadj
«Bern abgegangen, um bie «Bitte borsuttagen, bon ber

Seilung absufteben. Saß fie erfotgtog geroefen loat,
baben roit etfabien. Sn SBtebügbadj unb in Den»

fingen luurben bie su ibten Sagen gefommciten Seute
ber beiben Sperrfdjaften oerfantmelt unb bott ißren
refp. Sperren in Kib unb ©elübbc aufgenommen. Sa»
mit barte nad) 50jäbtiger Sauer bag Sonbominium
ein Knbe. «Jcodj ein tefeter Bettel Solotßurng an 93em

•Jtenee «erner Xnfctjcnbiicr, t925. 6

- 81 -
die Angelegenheit unter den Rubriken „Zehrung auf
dem Rathaus" und „Reitgeld" folgende Spuren
hinterlassen:

Als die alten rat ratschlagtent von der
teilung wegen ist verzerdt 1 Pfund,

Als die herrschafft teilt wurdent 1 Pfund 8 ß.

Als die teilung beschach mit den herrschafften
ist verzerdt 1 Pfund 3 4 d.

lConrad) Schüchli und Ludwig (.Hosang) gen
Bern, do sy gern gesechen hettent von miner Herren

wegen, daz min Herren von Bern mit inen
nit die herrfchafften geteilt hettent 3 tag selb

vierd, tur 7 Pfund 4 ß,

Ludwig ein tag gen Wretlispach, als der

venner von Bern, Ludwig Hetzel, die von Wiet-
lispach und in der herrschafft Bipp in eid nam, tut
1 Pfund 4 ,Z.

Ludwig und Schüchli ein rag gen Oensingen,
als sh die eid minen Herren von den lüten in
der herrschafft Bechpurg uffnamend, selb vierd
2 Pfund 8 (S, R, 1463, S, 83, 84, 93, 94.)

Man sieht, noch einmal, sehr wahrscheinlich
zwischen dem 15. und 24. Mai, war eine Botschaft nach

Bern abgegangen, um die Bitte vorzutragen, von der

Teilung abzustehen. Daß sie erfolglos gewesen war,
haben wir erfahren. Jn Wiedlisbach und in
Oensingen wurden die zu ihren Tagen gekommenen Leute
der beiden Herrschaften versammelt und von ihren
resp. Herren in Eid und Gelübde aufgenommen. Damit

harte nach 50jähriger Dauer das Kondominium
ein Ende. Noch ein letzter Zettel Solothurns an Bern

Neue» Bernn Taschenbuch ß
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iß alg Kinfdjluß in einet «Rote bom 25. Sunt etßal»
ten: „So benn, lieben unb getturoen Kibgenoffen,
wiffent it wol, wie wit üdj gerollten wotben ftnb,
bex teilung balb bet beibet ßettfdjafften 93ed)puig
mtb «Bppp sebeifoltgett, batittne wir nu se unferm
teil bie berrfdjafft 93edjputg erloetlt mtb geturnten
babent. «Bu ift not, bas bte fadjen ber felben teilung
mit b erbrief fung, alg am leften burcß üwer botten
unb ung gelaffen ift, werben! su enb gebradjr. Sa»
rumb fo bittent wir üdj frütttüd), ir wellent ung
laffen roiffen, roenn üd) bag fügüd) unb eben fp, alfo
Su enb sestedjeit, fo roellent roir unfer bottfdjafft
su üdj fenben unb ein früntüdj befdjüeßen mit üd)
tun, tote fid) bag serutt gepürt." (St.»Slrd). Solo»
tburit: Kopiae ber «JRiffibett 9, 568.) Sn biefer Sltt»

gelegenßett zeigte aber «Berit jebettfatlg roettiget Kile;
benn bei Setibrief stoifdjen «Becßbutg, «Bipp, galten»
ftein unb «Balm rourbe erft am 3. Sluguft 1470 erridjtet.

Sie Slbteebnmig SSetng mit bem SSogt auf
«Bedjbutg gefcßaß am Bcbntaufenbtittettag 1464.
Kt batte u. a. 352 «JRütt Sinfel bem SSogt su
93ipp su übetgeben, b. ß. nadj «SBtebügbadj su füß*
ten. Spafet polten bet betmfdje Biegler 80 unb bei
Dbetfpttalmeifter 63 «JRütt, ufw. «Beim Slugmeffen
beg ©etteibeg waten bet «Bogt su «Bipp unb anbete
anwefettb. («Redjiimtggbudj 1463—1474, S. 34,61.)
Slm 18. Dftobet 1465 formte Sedelmeiftet Spang

gtärtfü bie ibm bon alt Sedelmeiftet Kotttab Sdjüli
aug Solotßitnt übetbracßteit 500 «Rßeütifdjett ©olb»
gulben in Kmpfattg ttebmett, wofür Scpultpeiß uttb
diät su 93em in aller gotm gutttietten. (Quittung
in Solotßutn.)
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ist als Einschluß in einer Note vom 25, Juni erhalten:

„So denn, lieben und getrüwen Eidgenossen,
wissent ir wol, wie wir üch zewillen worden sind,
der teilung halb der beider herrschafften Bechpurg
und Bypp zeverfollgen, darinne wir nu ze unserm
teil die herrschafft Bechpurg erwellt und genomen
habent. Nu ist not, daz die sachen der selben teilung
mit verbrieffung, als am lesten durch üwer botten
und uns gelassen ist, werdent zu end gebracht.
Darumb so bittent wir üch früntlich, ir wellent uns
lassen wissen, wenn üch das füglich und eben sy, also

zu end zeziechen, so wellent wir unser bottschafft
zu üch senden und ein früntlich beschließen mit üch

tun, wie sich das zetun gepürt." (St.-Arch.
Solothurn: Copiae der Missiven 9, 568.) Jn dieser
Angelegenheit zeigte aber Bern jedenfalls weniger Eile:
denn der Teilbrief zwischen Bechburg, Bipp, Falkenstein

und Balm wurde erst am 3. August 1470 errichtet.
Die Abrechnung Berns mit dem Vogt auf

Bechburg geschah am Zehntausendrittertag 1464,
Er hatte u, a, 352 Mütt Dinkel dem Vogt zu
Bipp zu übergeben, d, h. nach Wiedlisbach zu führen,

Hafer holten der bernische Ziegler 80 und der

Oberfpitalmeister 63 Mütt, usw. Beim Ausmessen
des Getreides waren der Vogt zu Bipp und andere

anwesend. (Rechnungsbuch 146Z—1474, S. 34,61,)
Am 18. Oktober 1465 konnte Seckelmeister Hans
Fränkli die ihm von alt Seckelmeister Conrad Schüli
aus Solothurn überbrachten 500 Rheinischen
Goldgulden in Empfang nehmen, wofür Schultheiß und
Rat zu Bern in aller Form quittierten. (Quittung
in Solothurn,)
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Sie «Betmardjung erfolgte untet Slntbottt «Jlr»

cßer, beut neuen «Bogt auf «Bipp. Slm 14. Sluguft
1466 waren bie Sperrfdjaftett «Bedjburg unb «Bipp

„Pott ber Streit uff unfe oben uß mit mardjfteinen
unbermardjet mtb unberfdjeibett." «Beim weitem
gortfdjreiten ber Slrbeit paffierte bem «Bogt im fol»
genben gaßre bag «Dcißgefdjid, baß er bom Streb»

berrn su (Dber»)93ipp mit bem «Bann bebrobt würbe.
Kr mußte bon «JReinen .«perren bernebmen, eg „tteme
ung frömbb, bas er an unferg betten ttffartg rag bie

marftein gefefet bah unb wellen, bas er bbein mar»
ftetit nocß beggüdjert an bßeinert bannen üirtag tüge;
wol mög et folidjg an einem fledjtett birtag tun".
(«R. «JR. 2/175. Seutfcb «JRifftbett B, 164.)

Set Bingrobel, b. b- bag Urbar ber Sperrfdjaft
95ipp, würbe 1464 erneuert unb bemfelben bie bon
93ern feftgefefeteit widjtigften «Jiedjtgborfdjriftett für
bag Slmt einberleibt. Sa biefeg Urbar bte «Dcebrsabl

ber bamaügeit 93ebölferintg mit ibtem ©ütetbefife
auffübtt uttb übetbieg Kütbüde itt bie Sebengber»

ßältniffe einet bebettteitb ftübetn Bett gewäbtt, brin»
gen wir eg im Slttßattg sum Stbbtud. (Original im
33ipp»«Budj 1.) «Ridjt etfidjtücß ftnb brejentgeit Seute,
weldje S- 95. bem Slofter St. Urban gebörenbe Se»

beit befaßen ober ißre ©ranbsinfe nadj 93edjbutg su
entridjten batten. Sotdje ©üter gab eg befonberg in
«Riebetbipp. Sagegen finb anbere, nadj Solotbum
uttb bem Scßtoffe Stug su besaljleitbe «Bobensittfe,
mit einer entfpreebenben «Bemerfung, im «Robel bocp

aufgefüptt. Sag waten Binfe, weldje boit 93em
uttb Solotbum nidjt mebr Ijatten surüdgefauft wer»
ben fönnen, ba fte sum Seil auf feßr weit surüd»
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Die Bermarchung erfolgte unter Anthoni

Archer, dem neuen Vogt auf Bipp. Am 14. August
1466 waren die Herrschaften Bechburg und Bipp
„von der Aren uff untz oben uß mit marchsteinen
undermarchet und underscheiden." Beim weitern
Fortschreiten der Arbeit passierte dem Vogt im
folgenden Jahre das Mißgeschick, daß er vom Kirchherrn

zu (Ober-)Bipp mit dem Bann bedroht lourde.
Er mußte von Meinen Herren vernehmen, es „neme
uns frömbd, daz er an unsers Herren uffarts tag die

marstein gefetzt hab und wellen, daz er dhein mar-
stein noch desglichen an dheinen bannen Virtag tilge;
wol mög er sölichs an einem flechten virtag tun".
(R. M. 2/175. Teutsch Missiven L, 164.)

Der Zinsrodel, d, h. das Urbar der Herrschaft
Bipp, wurde 1464 erneuert und demselben die von
Bern festgesetzten wichtigsten Rechtsvorschriften für
das Amt einverleibt. Da dieses Urbar die Mehrzahl
der damaligen Bevölkerung mit ihrem Güterbesitz

aufführt und überdies Einblicke in die Lehensverhältnisse

einer bedeutend frühern Zeit gewährt, bringen

wir es im Anhang znm Abdruck. (Original im
Bipp-Buch 1.) Nicht ersichtlich sind diejenigen Leute,
welche z. B. dem Kloster St. Urban gehörende
Lehen besaßen oder ihre Grundzinse nach Bechburg zu
entrichten hatten. Solche Güter gab es besonders in
Niederbipp. Dagegen sind andere, nach Solothurn
und dem Schlosse Klus zu bezahlende Bodenzinse,
mit einer entsprechenden Bemerkung, im Rodel doch

aufgeführt. Das waren Zinse, welche von Bern
und Solothurn nicht mehr hatten zurückgekauft werden

können, da sie zum Teil auf sehr weit zurück-
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üegenben Scßeitlungen fiüßerct ©runbßerren beruße
ten, wofür Wir ein «Beifptel attfüßtett wollen. Slm
27. guni 1327 ßatte ©raf «Rubolf üon «Reuenburg»
«Ribau feinem Dßeint, ©raf «Jtubolf bon galfenftein,
10 Sdjuppofen (Seßettgüter int Spalte bon je ca.
12 gucßaiten) im Swing unb «Bann Dberbipp ge»

fdjenft, bie auf St. Slitbreagtag je ein Sdjwein im
SBcrte bon 1 «Bfunb Soloibutneratünse stnßett. Sie
bamaligen gnßabet biefet ©ütet werben in ber Ur»
funbe namentlid) aufgefüljrt: „Kßmtst 93udjg bat
ein fdjuppoffeu, gilt ein fwttt; Uolridj bon «Jtüfegga

pat ein fdjuppoffeu, gilt ein front; Speini Speinso bat
ein fdjitppoffen, gilt ein front; «Riggü «Bollet bat ein
fdjuppoffeu, gilt ein front; «Riggü Spugg ßat ein
fdjuppoffeu, gilt ein front; «Betet bon SBilbetgroile
pat ein fdjitppoffen, gilt ein front; ©ifi «Jtotina bat
ein fdjitppoffcit, gilt ein froiit; .«peint «Banroatt bat
ein fdjuppoffeu, gilt eilt fmin; Krai boit SBalbettbuig
pat ein fdjuppoffeit, gilt ein froiit." (goitteg V,
575. Kiit «Rame muß übetgangen roorben fein.) Sie
iiämüdjeii ©ütet, freiließ bte meiften nidjt mebr in
bex ltämüdjcn gamitie, erfdjeitten im Utbat bon 1464
loiebei mit bet «Bemerfung „gat bag fdjwitt gan
Klufcn". Kine ber sebn Sdjuppofen iß nun geteilt,
fo bah bie eine Spälfte bon Spettgü SBelti, bie anbete

bon Speini «Rotren unb Spettgü Süttfei bebaut witb,
bie sroei halbe Sdjlorine „gen Klufen" entridjten.
SBie bk ab ©ütern su SSiebüsbadj mtb Dbetbipp
nacß Solotputn gebötenben Binfe an biefe Stabt
gelangt finb, betmögen wit nidjt su fagen.

«Äug bet Spöpe ber su besaßlenbett «Bobensittfe

läßt fid) btetfadj bte ©röße ber Setjengütet ermeffett.
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liegenden Schenkungen früherer Grundherren beruhten,

wofür wir ein Beispiel anführen lvollen. Am
27. Juni 1327 hatte Graf Rudolf von Neuenburg-
Nidau seinem Oheim, Graf Rudolf von Falkenstein,
10 Schüppchen (Lehcngüter im Halte von je ca.
12 Jucharten) im Twing und Bann Oberbipp
geschenkt, die auf St. Andreastag je ein Schwein im
Werte von 1 Pfund Solothurnermünze zinsten. Die
damaligen Inhaber dicscr Güter werden in der
Urkunde namentlich aufgeführt: „Chunzi Buchs hat
ein schnppvsscn, gilt ein smin; Uolrich von Rüsegga
Hai ein schuppossen, gilt ein swin: .Heini Heinzo hat
ein schuppossen, gilt cin swin; Niggli Boller hat ein
schuppossen, gilt cin swin: Niggli Hugs hat ein
schuppossen, gilt ein swin: Peter von Wilderswile
hat ein schuppossen, gilt ein swin: Gisi Rotina hat
ein schuppossen, gilt ein smin: Heini Banwart hat
ein schuppossen, gilt ein swin: Erni von Waldenburg
hat ein schuppoffen, gilt ein swin." (Fontes V,
575. Ein Name muß übergangen ivorden sein.) Die
nämlichen Güter, freilich die meisten nicht mehr in
der nämlichen Familie, erscheinen im Urbar von 1464
wieder mit der Bemerkung „gat das schwin gan
Clufcn", Eine dcr zehn Schüppchen ist nun geteilt,
so daß die eine Hälfte von Hensli Welti, die andere

von .Heini Rotten und Hensli Lüntzi bebaut wird,
dic zwei halbe Schweine „gen Cluse»" entrichten.
Wie die ab Gütern zu Wiedlisbach und Oberbipp
nach Solothurn gehörenden Zinse an diese Stadt
gelangt sind, vermögen wir nicht zu sagen.

Aus der Höhe der zu bezahlenden Bodenzinsc
läßt sich vielfach die Größe der Lehengüter ermessen.
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«Bon einet Sdjuppofe waten in ber «Regel 3 spüßiici
uttb 20 Ktet nebft einem weitem, batiablen Bingbc»
ftanbteil su entridjten. Slttbanb biefer Satfadje famt
man feftftellett, bah bk meißelt eigetttüdjett «Baitetn»

gütet in ber ©röße einer Sdjuppofe auftreten; eine

beträdjrttdje Babl iß aber Keiner unb nur wenige

finb größer, bte größten im Spalte bort etioag über
3 Sdjuppofen. Su üielen ©ütem gepött auet) ein

Stüd «Jtütti, alfo nadjttägüd) utbatifiettet SBalb»

boben. «JRattdjet muß fidj audj b(oß mit einem

foldjen ©tmtbftüd begnügen. Sa bei «Rütttstng faft
bittdjioegs in atten «Bfettnigen angegeben wirb, iß
ausitneßmen, bah aucß bie übrigen oljne «Bemetfung
etfdjeitiettbeit Binfe in altet SBäßtung fpätet geto»
beten «Boben betreffen. «Bei SBiebügbadj witb einige»
male «Jldetlattb erioäbttt, bag einen 3tng bon 3 &

pet gudjatte su cntticbteit bat. «SBieg» unb «JRatt»

lanb ioitb in ben Utfunben balb nadj «JJcaniismab,
balb nacß «JRanttwetf beiedjttet; aug ben «Jlngaben
beg UtbaiS übet ben Soeiisebttten su «Rumigbetg unb
ganteten ift etfidjtücb, bah «JRamtroerf unb
(«JJfattitg») «JRab gleidjbebcutenb roaten.

Sebt altes «Recßr fübtt bet «Robe! auf üt feinen
«Ratutalabgaben aug bem alten Slmte «JBtebltgbadj.
Sa etfeßeinen untet ben SSobensinfen Oon «SBiebtig»

badj, Dbetbipp, «Rumigbetg unb gameteit nodj
Sdjweitte, Spanntten unb Slauen mtb sroet neue Spuf»

etfen, wäbtenb fonft übeialt bloß &elb- unb ©e»

treibesiitfe aufgefübtr werben. Kg finb etioäbnt:
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Bon einer Schuppose ivaren m der Regel 3 Hühner
und 20 Eier nebst cinem weitern, variablen
Zinsbestandteil zu entrichten. Anhand dieser Tatsache kann

inan feststellen, daß die meisten eigentlichen Bauerngüter

in der Größe einer Schuppose auftreten; einc

betrachtliche Zahl ist aber kleiner und nur wenige
sind größer, die größten im .Halte von etwas über
3 Schnpposen, Zn vielen Gütern gehört auch ein
Stück Rütti, also nachträglich urbarisierter
Waldboden. Mancher muß sich auch bloß mit einenr

solchen Grundstück begnügen. Da der Rüttizins fast
durchwegs in alten Pfennigen angegeben wird, ist

anzunehmen, daß auch die übrigen ohne Bemerkung
erscheinenden Zinse in alter Währung später,
gerodeten Boden betreffen. Bei Wiedlisbach wird einige-
male Ackerland erwähnt, das cinen Zins von 3 d

per Jucharte zu entrichten hat. Wies- und Mattland

wird in den Urkunden bald nach Mannsmad,
bald nach Mannwerk berechnet; aus den Angaben
des UrbarS über den Heuzehnten zu Rumisberg und
Farneren ist ersichtlich, daß Mannwerk und
(Manns-) Mad gleichbedeutend waren.

Sehr altes Recht führt der Rodel auf in seinen
Naturalabgaben aus dem allen Amte Wiedlisbach,
Da erscheinen unter den Bodenzinsen von Wiedlisbach,

Oberbipp, Rumisberg und Farneren noch

Schweine, Hammen und Klauen und zwei neue
Hufeisen, während sonst überall bloß Geld- und Ge-
treidezinfe aufgeführt werden, ES sind erwähnt:
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Sdjroetne Sammen flauen
in «SBtebüsbadj 22 20 4

Dbetbipp 34 10 2
«Rumigbetg u. ganteten 9 Vg 10 —

Sotal 65i/2 40 6

Siefe Binfe an Sdjmeüten wutben 1464 gewiß
fdjon längß ttidjt mebt in natrtta, fonbetn in ©elb
besogen, wie ja fcßon im «Betfaufgbtief Spang «Btl»

Imigg bom 12. Sesember 1426 mir mebr bott bett
60 Scbwetit gelb sinfen su ber geße 93ipp bie «Rebe

iß. Sa ahex im Utbat beg ©tafett Sigmunb II.
boit Sietfteitt bott 1372/76 nocß 75 Scßweüte aus
bet Spettfdjaft SSrpp aufgefaßte finb, bütften ba*
malß nocß loitftieb bie Siete besogen rootben fein.
Sir Umwandlung in ©e(b müßte bemnadj in eine

fpätete Beit fallen unb burfte ben Stbitrgent suge»

fdjiicben loerben. Sibet einß Ijat eg alfo eine Bett
gegeben, unb fiepet roar eg nocß int 14. gabibun»
bett fo, ba btadjten bte Scßenbaucm bon SBiebltg»

bad), Dbetbipp, «Rumigbetg uttb ganteten ibtem
©mnbbetrn obet feinem SSogt nidjt bloß Spübuei
unb Kiet, fonbetn aud) Sdjroeiite, Spammen unb
©ebroeinsfüße aufg Sdjtoß. SBit finb Spang bon
Sdjroanbett, bem «JRefeget, battfbat, baß et ung roie»

bei batan etinnett ßat. Kg ift bem Umßaitb su bei»
banfen, bah ex 1464 einfarfj beit alten Bingtobel
erneuern ließ unb babei bte alten SSerbältniffe bei»

beßtelt. Sag neue lltbar oon 1518 bat bann erft
ben tatfädjücßen Buftanb berüdfidjtigt, inbem cg

einlettenb erflärr: „gtem mtb ift su roüffen, alg
bann in bem alten singbiidj finb geftanben fdjwitt,
bammelt mtb ctaweit, bpe matt Oor alten süten sinft
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Schmeine Hammen Klauen
in Wiedlisbach 22 20 4

Oberbipp 34 10 2
Rumisberg u, Farneren 9 10 —

Total 65 40 6

Diese Zinse an Schweinen wurden 1464 gewiß
schon längst nicht mehr in natura, sondern in Geld
bezogen, wie ja schon im Verkaufsbrief Hans Bil-
lungs vont 12, Dezember 1426 nur mehr von den
60 Schwein g eld zinsen zu der Feste Bipp die Rede
ist. Da aber im Urbar des Grafen Sigmund II,
von Tierstein von 1372/76 noch 75 Schweine aus
der .Herrschaft Bipp aufgeführt find, dürften
damals noch wirklich die Tiere bezogen ivorden sein.
Die Umwandlung in Geld müßte demnach in eine

spätere Zeit fallen und dürfte den Kiburgern
zugeschrieben werden. Aber einst hat es also eine Zeit
gegeben, und sicher war es noch im 14. Jahrhundert

so, da brachten die Lehenbaucrn von Wiedlisbach,

Oberbipp, Rumisberg und Farneren ihrem
Grundherrn oder seinem Vogt nicht bloß Hühner
und Eier, sondern auch Schweine, Hammen und
Schweinsfüße aufs Schloß. Wir sind Hans von
Schwanden, dem Metzger, dankbar, daß er uns wieder

daran erinnert hat. Es ist dem Umstand zu
verdanken, daß er 1464 einfach den alten Zinsrodel
erneuern ließ und dabei die alten Verhältnisse
beibehielt. Das neue Urbar von 1518 hat dann erst
den tatsächlichen Zustand berücksichtigt, indem es

einleitend erklärt: „Item und ift zu wüssen, als
dann in dem alten zinsbuch sind gestanden schwin,
Hammen und clawen, dye man vor alten zitten zinst
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¦Ijat, finb in bpfem blieb ußgetaffen unb bas galt
bat büt gefdjtiben, wpe man oudj bag gat lange
jitt bat büt genomen bat, namüdj büt ein fdjwin
ein pfunb, büt ein Ijalb fdjwin sedjeu fcbilüng,
büt ein bammen fünf fdjilüitg unb büt ein clawen
btittbalben (2y3) fdjilüng." Studj fonft ift bag Utbai
bon 1518 nadj neueten ©tuttbfäfeeit angelegt, ba

eg fortfäbrt: „Kg ftanben oudj tu bem alten budj
etüdj sing, fo alte werfdjaft iß, ift in btfem budj
Sit nüwer, jecs löiffpget wetfdjaft gemacßt. Senne
fo ftanben etüdj sing in bem alten budj, bpe gan
Solotunt, gan galdeitßeirt unb gan Klitfett ßören,
finb in bpfem budj nptt gefdjriben, mtb bag alles
umb ber urfadj willen, bag bat burdj npemant übet»

rädjnet werbe, alg bormalg ift bcfdjädjeit."

Kitt weitereg SSerseidjittg ber Kinfünfte bet
SJerrfcßaft «Bipp ift in bem auf bem Stabtardjio
«Bein liegenben 93anb „Btugtöbel bet Slemtet uttb
Bot!» unb ©eleittobel bet Stabt" (gol. CCCXXI—
CCCXXIII) cntßaltett. Kg bietet bloß eine Bufam»
menftelliutg bet Binfe mtb Bebntett itacß ben ein»

Seinen ©emeinben famt bet Stüt unb burfte im
Dftober 1472 angelegt worben fein.

3itt6 tobet sc SSietltspadj.

Sn bem iat als man 3alt oon bet gebutt (Jbtifti tbu=
fent otetbunbett fedjisig unb oiet iat uff bem nedjften
¦rrtentag nadj fant Sacobs tag (1464, Suli 30.) roatb bifer

Sertcrjtiiiunfl. JVm SSerseictinis ber Säöqte äu ffletfjüura. mit®. 82 bes
leiten Safaßattu« ift tiei aBttfjclnt Bon SRott (1438—1430) tms @ bur* ein 83

äu erjegen. aBiiltelm von Statt, gnfet lJkter ältatterä, mar SDJttaHeb bes
Serner ©rofjen »iates (1435) Bis 1439. ®amit fällt ouet) Bie SBcnterfuna auf
Ser fotflenben Seite, in Jenem Satire feien bie beiben SSofltcien au8natim8=
weife toom ßleittien Stanbe tiefest nettiefen, batjin. SBir tierbanten biefen
»intoei? Serrn S5itnbesnrcf)it)nr 'lärof. S)r. ©. Xürter tieften*.
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hat, sind in dysem buch ufzgelassen und das galt
dar vür geschriben, wye man ouch das gar lange
zitt dar vür genomen hat, nämlich vür ein fchwin
ein Pfund, vür ein halb schwin zechen schilling,
vür ein Hammen fünf schilling und vür ein clawen
dritthalben (2 Vs) schilling." Auch sonst ist das Urbar
von 1518 nach neueren Grundsätzen angelegt, da

es fortfährt: „Es standen ouch in dem alten buch

etlich zins, so alte werschaft ist, ist in disem buch

zu nüwer, jecz löifsyger werschaft gemacht. Denne
so standen etlich zins in dem alten buch, dye gan
Soloturn, gan Falckenstein und gan Clusen hören,
sind in dysem buch nytt geschriben, und das alles
umb der ursach willen, das dar durch nyemant über-
rächnet werde, als vormals ist beschächen."

Ein weiteres Verzeichnis der Einkünfte der

Herrschaft Bipp ist in dem auf dem Stadtarchiv
Bern liegenden Band „Zinsrödel der Aemter und
Zoll- und Geleitrodel der Stadt" (Fol. (HMXXI—
MXXIII) enthalten. Es bietet bloß eine
Zusammenstellung der Zinse und Zehnten nach den
einzelnen Gemeinden samt der Stür und dürfte im
Oktober 1472 angelegt worden sein.

Zink rodel ze Wietlispach.

Jn dem iar als man zalt von der geburt Christi thu-
sent vierhundert sechtzig und vier iar usf dem nechsten
mentag nach sunt Jacobs tag (1404, Juli W.) ward diser

Berichtigung. Jm Verzeichnis der Bünte zu Bechburg aus S. W des
letzten Jahrgangs ist bei Wilhelm von Roll (t««—14gg) dns S durch ein B
zu ersetzen. Wilhelm von Roll, Enkel Peter Matters, war Mitglied des
Ber ner Großcn Rates (l4SS> bis l^g. Damit fällt auch die Bemerkung auf
Ser folgenden Seite, in jenem Jahre seien die beiden Bvgtcicn ausnahmsweise

vom gleichen Stande besetzt gcwcscn, dahin. Wir verdanken diesen
»inweis Herrn Bnndesnrchivnr Prof, Dr, S. Türler bestens.
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robel ernuroett ains unb guit jo gan «Bio unb (Srtisputg.
bötent.

äBictlispad).
©teba am SBeg git iätlidj 10 ß. fteblet.
«Berdjtolb am SBeg gtt iätlidj 6 alt bn. tüti 3tns. «llbet

git et % fdjtoin, A alt bun, 1 iung bun, 10 enet.
fjrtibli am SBeg git iätlitfjen 2 ß. altet bn. tüti 3tns.

Sibet gtt et 3 A ß. tüti äins altet bn. Sibet git et
3 bn. tüti äins.

«Betdjtolb am SBeg gtt iätlidj 6 alt bn. tüti atns. «übet
gtt et 1 ß. rüti äins-

«Hielt 3tlis etben genb iätlidj 15 ß. fteblet, 1 alt, 2 iungi
bünet, 20 erjet. Sibet genb fp 1 &" altet bn., 3 ßünet,
20 enet. Sibet genb ft) 2 ß. altet bn. rüti atns. Sibet genb
ft) 2 tlauroen, 1 iung bun, 6 epet.

Stptanb «Dtüllet git iätlidj 1 ciatoen. Sibet git et 6 bn.
tüti atns.

öensli Stuts git iätlidj 5 ß. fteblet. Sibet git et 1 «
4 ß. altet b., 3 bünet, 20 etjet. Sibet 2% ß. fteblet.

öennfjlt Äünbig sit iätlidj 1 jeßtoin, 1 ait bun, 2 iungi,
20 erjet. «ilbet git et (i bn. tüti atns. Sibet git tet] 18
fteblet oon 6 iudjarten. Sibet git et 6 bn. tüti äins-

«Betet Äünbig git iätlidj 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 etjet. Sibet
git er 6 bn. tüti 3ins.

Sans gtt iätlidj 6 bn. tüti 3tns oon bem atfet ben dta--
oensoutgin bat.

Senng «Botn git iätlidj A feptoin, 1 alt bun, 10 epet. Slber
gtt et 3 ß. altet bn. ains.

GunP SBelti unb CuenPi Sdjmib genb iätlidj A fdjtoin,
2 iungi bünet, 10 epet. Sibet genb fp 3 ß. alter bn.
Sibet git duenpi Gdjtnib li alt bn. tüti atns. KunP SBelti
git 9 altet bn. tüti ains. Sibet git et 8 ß. fteblet,
1 jumet bun, 10 epet.

öenman Sdjmib git iätlidj 10 ait bn. tüti ains. Sibet
git et 3 ß. altet bn. tüti ains. Sibet git et 16 fteblet.
Sibet gtt et 2 nütoe tofj pjen-

dunp «Rpffen etben genb ietlid) A fdjtoin, 2 iungi bünet,
10 epet.

öennsli «Ucegli git ietlid) A fdjtoin, A alt bun, 10 epet
oon «Haoensputgin balb fdjuppoffen.

Sanns git ietlidj 1 ß. fteblet rüti 3ins.
«Betet Äünbiget git 1 /(. altet bn. tüti äins oon 3laoens=

putgin.
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rodel ernuroert zins und gult so gan Bio und Erlispurg.
hörent,

Wietlispach.
Ereda am Weg git järlich 10 F. stebler.
Berchtold am Weg git järlich 6 alt dn. rüti zins. Aber

git er schwin, )4 alt bun, 1 jung bun, 1« eyer.
Fridli am Weg git järlichen 2 A. alter dn, rüti zins.

Aber git er 3 )4 /^. rüti zins alter dn. Aber git er
3 dn. rüti zins.

Berchtold am Weg git järlich 6 alt dn. rüti zins. Aber
git er 1 //. rüti zins.

Nicli Zilis erben send järlich IS /^. stebler, 1 alt, 2 jungi
hüner, 20 eyer. Aber send sy 1 A alter dn., 3 hüner,
20 eyer. Aber send sy 2 /^. alter dn. rüti zins. Aber send
sy 2 klauwen, 1 jung hun, 0 eyer.

Livrand Müller git järlich 1 clawen. Aber git er 0 dn.
rüti zins.

Hensli Stutz git järlich S stebler. Aber git er 1 «
4 alter d., 3 hüner, 20 eyer. Aber 2^ /Z. stebler,

Hcnngli Kündig zit järlich 1 schwin, 1 alt bun, 2 jungi,
20 eyer. Aber git er 6 dn. rüti zins. Aber git sers 18
stebler von 6 jucharten. Aber gii er 0 dn. rüti zins-

Peter Kündig git järlich 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber
git er 0 dn. rüti zins.

Jans git järlich 6 dn. rüti zins von dem acker den
Ravenspurgin hat.

Jenny Born git järlich )4 schwin, 1 alt hun, 10 eyer. Aber
git er 3 /?, alter dn. zins.

Cuntz Welti und Cuentzi Schmid send järlich schwin,
2 jungi hüner, 10 eyer, Äber send sy 3 F. alter dn.
Aber git Cuentzi Schmid 0 alt dn. rüti zins. Cuntz Welti
git S alter dn. rüti zins. Aber git er 8 /Z, stebler,
1 sumer hun, 10 eyer.

Henman Schmid git järlich 10 alt dn, rüti zins. Aber
git er 3 alter dn, rüti zins. Aber git er 16 stebler.
Aber git er 2 nüwe rosz ysen-

Cuntz Ryffen erben send ierlich ^ schwin, 2 jungi büner,
10 eyer.

Hennsli Megli git ierlich )s schwin, )4 alt hun, l0 eyer
von Ravensvurgin halb schuppossen.

Janns git ierlich 1 /?. stebler rüti zins.
Peter Kündiger git 1 /). alter dn. rüti zins von Ravensvurgin,
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©btiftan «Rotten git ietiidj 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet.
Sibet git et 1 Hamen, Vi iung bun, 3 epet.

«Htctli «Rotten git ietiidj 3 ß. altet bn. oon bem butgbül.1)
Sibet git et 1 ß fteblet oon 4 iudjatten.

«Hutfdjmann ©otberian git ietiidj 3 bauten, 3 bünet, 20
epet. Sibet git et 2 ß. altet bn. tüti atns. Sibet gtt et
1 ß. tüti äins.

©iB SBebets unb fin tinb genb 2 ß. tüti 3ins oon bet tüti
aen muten.2) Sibet git fp 3 fteblet oon ©olbetian.

Künpi Dbp gtt ietiidj 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet git
et 2 ß- tüti 3ins.

©ünpi Dbp git ietiidj A fdjtoin, 2 iungi bünet, 20 epet.
Sibet git et 6 alt bn. tüti atns.

«Hittli SBufli git ietiidj 1 bamen, 1 iung bun, 10 epet.
Slber git et 9 altet bn. tüti ains.

S3utcfatt «JHuptedjt git 2 bn. tüti äins. Sibet git et ?>A ß.
altet bn. Sibet git et 6 alt b. Sibet git et 3 bn.

öennBlt «Budjs git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet git
er A fdjtoin, 1 iung bun, 10 eget. SIBer git er 1 ß. tüti
3tns altet bn.

Set SBagnet git ietlid) A fdjtoin, 1 alt bun, 1 iungs, 10
epet. Sibet git et 6 ß. altet b. Des git «Beter Stübti
2 ß. oon bet Sdjroipeten. Sibet git ber SBagnet 6 bamen,
1 alt bun, 4 iunge bünet, 30 epet. Ses gat 1 jdjtoin
gan Solotetn. Sibet git et 3 bamen, 1 alt bun, 1 iungs,
20 epet. Sibet git et 3 ß. altet b. tüti äins-

«Hübi ©olbetian git ietiidj 1 fdjroin, 3 bünet, 20 epet; unb
gat bas fdjtoin gan Solotetn. «Aber git et 1 ß. fteblet
ah 4 iudjatten adets am obetn oetb. Sibet git et 1 ß.
tüti ains. Sibet git et 2 ß. fteblet oon 8 iudjatten. Slber
4 bn. oon bem boffftettlin.

Set alt ©letoi «Dteglt unb «Hübt Stepbinget genb ietiidj
1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet genb fi ietiidj 2A ß-
tüti ains.

«Hielt «Hotten git oon bet alten Äünbiginen gut oon bet
% jdjuopoifen A |djtoin, 1 alp bun, 10 epet.

©unp Stenet gtt 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet git et
') Siefer Süßet stoiidjert Sffiiebftstmcb. unb Sffianßen — im Urbar bon

1518 ift auet) bie SBurßtjalbe ertbätmt — ift 1787 bei ber Stutaße ber Strafte
nadj SiSanßen teiltoeije abßetraßen roorben. S)te bamats nocfi bortjanbenen
äftauertriitnmer rourben für ben Straßenbau bertoenbet. Unter benfelben
tarnen narf) Stettters Soboßrabtue (1,335) „biete eiferne ^uftänßcl unb auch.
etniße Beinerne SBrettfteine" sunt S8orict)ein.

-) 3)er Sturname „äu ben SJturen" läßt auf altes Sffiauerroert ftf)Iieften.
ba* von einer rßmiftfjen 91ntnße tjerftammen burfte.

Christa« Rotten git ierlich 1 schroin, 3 Himer, 20 eyer.
Aber git er 1 klaroen, )4 jung hun, 3 eyer,

Nickli Rotten git ierlich 3 /Z, alter dn, von dem burgbiil^)
Aber git er 1 stebler von 4 jucharten.

Rutschmann Eolderian git ierlich 3 Hamen, 3 hüner, 20
eyer. Aber git er 2 /Z, alter dn. rüti zins. Aber git er
1 /S. rüti zins,

ElK Webers und sin lind send 2 />'. rüti zins von der rüti
zen Muren.-) Aber git sy 3 stebler von Eolderian.

Cüntzi Oby git ierlich 1 schroin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git
er 2 /Z. rüti zins.

CUntzi Oby git ierlich >s schwin, 2 jungi hüner, 20 eyer.
Aber git er 0 alt dn, rüti zins.

Nickli Wufli git ierlich 1 Hamen, l jung hun, 10 eyer.
Aber git er S alter dn. rüti zins.

Burckart Muvrecht git 2 dn. rüti zins. Aber git er 3)4 /Z.

alter dn. Aber git er 6 alt d. Aber git er 3 dn.
Hennfzli Buchs git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git

er ^ schwin, 1 jung hun, l0 eyer. Aber git er 1 rüti
zins alter dn.

Der Wagner git jerlich )4 schwin, 1 alt hun, 1 jungs, 10
eyer. Aber git er S />. alter d. Des git Peter Stüdli
2 F. von der Schwitzeren, Aber git der Wagner 6 Hamen,
1 alt hun, 4 junge hüner, 30 eyer. Des gat 1 schwin
gan Solotern. Aber git er 3 Hamen, 1 alt hun, 1 jungs,
20 eyer. Aber git er 3 alter d. rüti zins-

Rudi Eolderian git jerlich 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer; und
gat das schwin gan Solotern, Aber git er 1 /S. stebler
ab 4 jucharten ackers am obern veld. Aber git er 1 F.
rüti zins. Aber git er 2 /?, stebler von 8 jucharten. Aber
4 dn. von dem boffstettlin.

Der alt Clewi Megli und Rüdi Freydinger send jerlich
1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber send si jerlich 2Z4 /Z.

rüti zins.
Nicli Rotten git von der alten Kündiginen gut von der

14 schuppossen 54 schwin, 1 altz hun, 10 eyer.
Cuntz Frener git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git er

'> Dieser Hügel zwischen Wiedlisbach und Wangen — im Urbar von
lSl« ist auch die Burghalde erwähnt — ist 1787 bei der Anlage dcr Straße
nach Wangen teilweise abgetragen worden. Die damals noch vorhandenen
Mauertriimmer wurden für den Straßenbau verwendet. Unter denselben
kamen nach Stettlers Topographie (I,SZS) „viele eiserne ffußängel und auch
einige beinerne Brettsteine" zum Borschein.

°) Der fflurname „zu den Muren" läßt auf altes Mauerwerk schließen,
das vvn einer römischen Anlage herstammen dürfte.
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15 alt bn. tüti 3tns. Sibet git 5tenet 15 b. oon 5 iudj=
atten acfet.

öennfeli fiünpi git ietiidj 1 bamen, 1 iung bun, 5 epet.
«Rutjdjmann Xboman git 1 ß. tüti 3tns. Sibet git et

6 alt bn.
§enn6li Äünbig git ietiidj 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sas

fdjtoin gat nadj Solotetn.
öanns Sedjt git ietiidj 3 ß. fteblet.
dletoi Sdjmit git 1 fdjtoin, 3 iunge bünet, 20 epet. Sibet
git et 4 ß. altet bn.

©teba Setman git 18 altet bn. tüti 3ins. Sibet git fp
6 ait bn.

Stibli am SBeg gtt 18 bn- tüti ains.
Set iung ©letoi «IHegti git 18 alt bn. tüti äins.
Sans «Hotten git A fdjtoin, 2 bünet, 10 epet.
©teba öermans, Siftels totb, git 1 fdjtoin, 3 bünet,

20 epet.
«Hübi Sdjend unb §eini «Holt genb oon SBebets gut

1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet; gat bas fdjtoin gan Solotetn.
©ünpi ©untat git 10 ß., gab oot im SBetnli Sünder.
«Betet Äünbig git ietiidj 18 bn. tüti ains.
Seini «öTattis git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet.
«Hutfdjman Sngolb git 4 ß. altet bn.
Sensit Sdjnibet oon SBiningen git 2A ß- fteblet.
«Hielt «Hotten git A fdjtoin, 3 bünet, 20 epet.
Sattman öoutobenfdjilt git 5 bamen, 1 alt bun, 3 iungi

bünet, 30 epet. Sibet git et 1 ß. altet bn.
©ünpi Dbp git 1 bamen, 1 iung bun, 5 epet. Sibet git er

9 att b.
©teba Stenet, öö'tfcljts toib, git 18 alt bn. tüti ains.
Ulli Xboman unb Stibli fin fun genb % fdjtoin, 1 atp

bun, 10 epet. Sibet git et 4 ß. altet bn.
©laus 2ubi git ietiidj 1 oaBnadjtbun.
öennsli Eünpt gtt 13 ß. fteblet, 2 iunge bünet, 10 epet.
«oeinttdj «Bibetman git 6 bn. tüti 3ins.
Sanns Sdjtnblet gtt oon bet müli 8 mütt tnüli lotns,

2 fdjtoin, 8 iungi bünet.
Sie oon SBietlispadj genb oon bem topet 3 U.
öanns Sdjetet git 2 ß. oon ber boffftat oon Sopenfe.1)

') Ser Sbetfueäit Sermaun bon Sbbbenfee toar, auf Urtinsburq ji&enb,
feit etlna 1371 SBoqt bes ©rafen bon Sfibau geroefen. SDKt feiner (Sematitin
C*Kbett) bon SRübisttrit tjatte er am 17. SSesember 1380 bem Slofter St-tlrban
eine Srtmbbofe su StHeberbtbb berfauft. gr jtfjeinr aucfi in %Jicbli8bnrf) SSefits
flelmbt in linben.
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15 alt dn. rüti zins. Aber git Frener 15 d. von 5
jucharten acker.

Hennszli Liintzi git ierlich 1 bamen, 1 jung hun, 5 eyer.
Rutschmann Thoman git 1 /Z. rüti zins. Aber git er

6 alt dn.
Hennszli Kündig git jerlich 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Das

schwin gat nach Solotern.
Hanns Hecht git ierlich 3 F. stebler.
Clewi Schmit git 1 schwin, 3 junge hüner, 20 eyer. Aber
git er 4 alter dn.

Creda Herman git 18 alter dn. rüti zins. Aber git sy
6 alt dn.

Fridli am Weg git 18 dn, rüti zins.
Der jung Clewi Megli git 18 alt dn, rüti zins.
Jans Rotten git schwin, 2 hüner, 10 eyer.
Creda Hermans, Tistels wib, git 1 schwin, 3 hüner,

20 eyer.
Rüdi Schenck und Heini Noll send von Webers gut

1 schwin, 3 hüner, 20 eyer; gut das schwin gan Solotern.
Cüntzi Cunrat git 10 gab vor im Wernli BLncker.
Peter Kündig git jerlich 18 dn. rüti Zins.
Heini Martis git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer.
Rutschman Jngold git 4 /), alter dn.
Hensli Schräder von Winingen git 2>4 stebler,
Nicli Rotten git Z4 schwin, 3 hüner, 20 eyer.
Hartman Houwdenschilt git 5 Hamen, 1 alt hun, 3 jungi

hüner, 30 eyer. Äber git er 1 /?. alter dn.
Cüntzi Oby git 1 Hamen, 1 jung hun, 5 eyer. Aber git er

9 alt d.
Creda Frener, Hötschis wib, git 18 alt dn. rüti zins.
Ulli Thoman und Fridli sin sun send Z4 schwin, 1 altz

hun, 10 eyer. Aber git er 4 /s. alter dn.
Claus Ludi git jerlich 1 vaknachthun.
Hennsli Cüntzi git 13 stebler, 2 junge hüner, 10 eyer.
Heinrich Biderman git 0 dn, rüti zins.
Hanns Schindler git von der müli 8 mütt müli Zorns,

2 schwin, 8 jungi hiiner.
Die von Wietlisvcrch send von dem wyer 3
Hanns Scherer git 2 /?. von der hoffstat von Sovense.^)

') Der Edelknecht Sermann vvn Soppens« war, aus ErlinSburg sitzend,
seit etwa INI Bogt des Grafen von Nidnn gewesen. Mit seiner Gemahlin
Elsbeth vvn Riidiswil hatte er nm 17, Dezember i:l»> dem «lostcr St.llrban
eine Schuppose zu Niederbipp verkauft. Ee scheint auch in Wiedlisbach Besitz
gehabt zn haben.
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Stern bet totn äedjenb 3e SBietlispadj 3U minet bettn teil.
Stern bet bb'to 3edjenben ba jelbs fi u it gemeinen taten.

Dbet «Bipp.

Klaus «JJlüllet git oon bet ntüti, blöutoen unb fagen ein
maltet müli fotn, 3 fdjtoin, 10 bünet.

©letoi «Ucegli gtt A fdjtoin, 1 alt bun, 10 epet; gat bas
fdjtoin gan Solotetn.

öennfeti SBelti git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet, 3 müt babet.
©letoi ÜDiegli unb fin gemeinbet genb 3 bamen, 3 bünet,

15 epet, 7 oietbig babet.
SemtBü «JKegli unb fin gemeinbet genb 3 bamen, 3

bünet, 20 epet, 7 oietbig babet. Sibet genb fp 4 ß.
altet bn.; bes git «öcülleten 1 ß.

öanns Äienet gtt 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet.
öanns Sctjott unb fin gefdjtoüfietbi genb 1 fdjtoin, 3

bünet, 20 epet, 3 müt babet; unb gat bas fdjtoin gan
Solotetn.

Stibli Sdjott gtt 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet, 3 müt babet;
unb gat bas fdjtotn gan Solotetn.

3tibti Dbp git 2 fdjtoin, 2 alte, 4 iungi bünet unb 6
mütt baber.

Stibti Sdjinbter git A fdjtoin, 2 iunge bünet, 10 epet,
6 oietbing babet.

öennfjü SHegli git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet, 3 müt
babet; gat bas fdjioin gan Solotetn.

<nlbli Sdjtnblet git 1 Sdjtoin, 3 bünet, 20 epet, 6 oiet^
btng babet.

Sensit «Hfegli git A fdjtoin, 2 iunge bünet, 10 epet; gat
bas fdjtoin gan Solotetn. Sibet git et A fdjtoin, 1 alt
bun, 10 epet; gal bas fdjtoin gan ©lufen. Slber git ei
3 ß. altet bn. tüti 3ins.

©letoi SHeglt, bet iung, git 1 fdjtotn, 3 bünet, 20 epet;
bött bas fdjtoin gan ©tufen.

(Xietoi SHegli, bet alt, git y, fdjtoin, 1 ait bun, 10 epet,
3 oietbing babet. Sibet git et 2^ ß. 3 bn. tüti atns.

üleioi «Dfegli, bet eltet, git 18 alt bn. tüti 3tns.
Sennfjli im SdjinbelbolP git 3 bamen, 15 epet, 3 bünet,

3 oietbing babet. Sibet git et 10 ß. altet bn. Sibet git
et 15 ß. fteblet.

Stielt oon 3ns unb fin gefdjtoüftetbi genb 2 ß. altet bn.
Sibet genb fp 15 fteblet.
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Item der korn zechend ze Wietlispach zu miner Herrn teil.
Item der How zechenden da Zelbs 6 « ze gemeinen jaren.

Ober Bipp.

Claus Müller git von der müli, blöuwen und Zagen ein
malter müli korn, 3 schwin, 10 hüner,

Clewi Megli git Z4 schwin, 1 alt hun, 10 eyer; gut das
schwin gan Solotern.

Hennszli Welti git 1 schwin, 3 Himer, 20 eyer, 3 müt Haber,
Clewi Megli und sin gemeinder gend 3 Hamen, 3 Himer,

15 eyer, 7 vierdig Haber.
Hennszli Megli und sin gemeinder gend 3 Hamen, 3

hüner, 20 eyer, 7 vierdig Haber, Aber gend sy 4

alter dn,; des git Mülleren 1 /Z.

Hanns Kiener git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer,
Hanns Schorr und sin geschwüsterdi send 1 schwin, 3

hüner, 20 eyer, 3 müt Haber; und gat das schwin gan
Solotern,

Fridli Schorr git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer, 3 müt Haber;
und gut das schwin gan Solotern,

Fridli Oby git 2 schwin, 2 alte, 4 jungi Himer und 6
mütt Haber,

Fridli Schindler git )4 schwin, 2 junge hüner, 10 eyer,
0 vierding Haber.

Hennszli Megli git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer, 3 müt
Haber; gut das schwin gan Solotern.

Fridli Schindler git 1 Schwin, 3 hüner, 20 eyer, 6 vierding

Haber.
Henfzli Megli git )4 schwin, 2 junge Himer, 10 eyer; gat

das schwin gan Solotern. Aber git er )4 schwin, 1 alt
bun, 10 eyer; gut das schwin gan Clusen, Äber git er
3 /). alter dn, rüti zins.

Clewi Megli, der jung, git 1 schwin, 3 Himer, 20 eyer;
hört das schwin gan Clusen.

Clewi Megli, der alt, git 54 schwin, 1 alt hun, 10 eyer,
3 oierding Haber. Aber git er 2)4 3 dn, rüti zins,

Clewi Megli, der elter, git 18 alt dn. rüti zins,
Hennszli im Schindelholtz git 3 Hamen, 15 eyer, 3 hüner,

3 vierding Haber. Aber git er 10 F. alter dn. Aber git
er 15 stebler.

Nicli von Ins und sin geschwüsterdi gend 2 alter dn.
Aber gend sy 15 stebler.
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Sennsli Sojen git 2 ß. altet bn.
©unp Sdjtnbtet git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 eper. Sibet gtt

et 10 ß. altet bn.
Sennp oon 3ns git A fdjtoin, 1 alt bun, 10 epet. Sibet

git et 1 fdjtoin. 3 bünet, 20 epet, 3 mütt babet; gat bas
fdjtoin gan Solotetn. Sibet gtt et 1 ß. altet bn. Sibet
git et 1 ß. tüti ains.

Gleroi Sdjobo unb fin btubet genb 2 jdjtoin, 2 aiti bünet,
4 iungi bünet, 40 epet; böten bie fdjtoin gan ©lufen.
Sibet genb fp 6 alt bn- tüti ains.

Sanns «Hotten git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet; gat ba fdjtoin
gan ©lufen. Sibet git et 1 jdjtoin, 3 bünet, 20 epet,
3 mut habet; gat bas fdjtoin gan Solotetn.

Sans gtt 1 ß. fteblet oon ©laus «JHüllets toegen, ift tüti
äins.

Stibli Settnan git ietlid) 20 alt bn.
Setr Sanns am SBeg gtt 2 ß. tüti atns.
Setman am SBeg, ber iung, git 1 bamen, 1 iung bun,

5 epet.
©letoi Safen git A fdjtotn, 1 alt bun, 10 epet.
«Hielt SBufli git 6 alt bn.
«Beta Steijdjt unb it gemeinbet genb 1 fdjtotn, 3 bünet,

20 epet; gat bas fdjtotn gan ©lufen.
Mo «Rotten git 3 oietbung bindet.
Sennp «Hotten unb Sftiblt fin btubet genb 1 jdjtotn,

3 bünet, 20 epet unb 1 müt babet. Stbet genb fp 1 fdjtoin,
3 bünet, 20 epet; gat bas fdjtoin gan ©lufen. Sibet genb
fp A fdjtoin, 2 bünet, 10 epet. Sibet genb fp 4 ß. altet bn.

Seint «Hotten unb Senntsti CünPi genb A fdjtotn, 1 att
bun, 10 eper; gat bas fdjtoin gan ©lufen.

«Hicti oon 3ns unb fin gefdjtoiftetbi genb V^ fdjtoin, 2
iunge bünet, 10 eper, 6 oietbung habet.

Sennsli SBelti git % fdjtoin, 2 iunge bünet, 10 epet; gat
bas fdjtoin gan ©lufen.

Sanns Sedjt git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet git et
1 fdjroin, 3 bünet, 20 epet; bas fdjtotn gat gan ©lufen.
Sibet git et 3^ ß. attet bn.; bes git Dbp 18 bn.

ÄenPing git ietiidj 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Slber git
et 1 fdjtotn, 3 bünet, 20 epet; gat bas fdjtoin gan
©lufen. Sibet git et 5 ß. tüti atns; bes git Dbp 18 bn.

Sennfllt Ätenet git 15 fteblet. Sibet git et 3 ß. fteblet.
Sibet gtt et 1 ß. fteblet.
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Hennsli Hasen git 2 /Z. alter dn.
Cuntz Schindler git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git

er lv /^. alter dn.
Jenny von Ins git 5< schwin, 1 alt hun, 10 eyer. Aber

git er 1 schwin. 3 hüner, 20 eyer, 3 mütt Haber; gat das
schwin gan Solotern. Aber git er 1 /Z. alter dn. Aber
git er 1 /S, rüti zins.

Clewi Schoby und sin bruder gend 2 schwin, 2 alti hüner,
4 jungi hüner, 40 eyer; hören die schwin gan Clusen.
Aber send sy 0 alt dn- rüti zins,

Janns Rotten git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer; gat dz schwin
gan Clusen. Aber git er 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer,
3 mut Haber; gat das schwin gan Solotern.

Jans git 1 /S. stebler von Claus Müllers wegen, ist rüti
zins.

Fridli Herman git jerlich 20 alt dn.
Herr Hanns am Weg git 2 /S. rüti zins.
Herman am Weg, der jung, git l Hamen, 1 jung hun,

5 eyer.
Clewi Hasen git )4 schwin, 1 alt hun, 10 eyer,
Nicli Wufli git 6 alt dn.
Bela Dietschi und ir gemeinder gend 1 schwin, 3 Himer,

20 eyer; gut das schwin gan Clusen,
llly Rotten git 3 vierdung dinckel,
Jenny Rotten und Fridli sin bruder gend 1 schwin,

3 hüner, 20 eyer und 1 müt Haber, Aber gend sy 1 schwin,
3 hüner, 20 eyer; gat das schwin gan Clusen. Aber gend
sy ^ schwin, 2 hüner, 10 eyer. Aber gend sy 4 /?. alter dn.

Seini Rotten und Hennszli Lüntzi gend Z4 schwin, 1 alt
hun, 10 eyer; gut das schwin gan Clusen.

Nicli von Ins und sin geschwisterdi zend 54 schwin, 2
junge hüner, 10 eyer, 0 vierdung Haber.

Hennsli Welti git )4 schwin, 2 junge hüner, 10 eyer; gat
das schwin gan Clusen.

Hanns Hecht git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git er
1 schwin, 3 hüner, 20 eyer; das schwin gat gan Clusen.
Aber git er 3Z4 /S, alter dn,; des git Oby 18 dn.

Kentzing git jerlich 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber git
er 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer; gat das schwin gan
Clusen. Aber git er S /Z. rüti zins; des git Oby 18 dn.

HennKli Kiener git 15 stebler. Aber git er 3 stebler.
Aber git er 1 stebler.
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Satins Äajet »on SBalben git ietlid) oom boff 3e SBalben
6 S, 3 bünet, 20 epet unb 2 gulbin ietiidjes ainfes oon
bet 40 gulbin toegen öouot guts, bie im min bettn oon
«Bern uff ben boff gelüdjen baben.

Sennp Saufen git 3 ß. altet bn.
©laus öubi git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet, 3 müt baber;

gat bas fdjtoin gan Solotetn. Sibet git ei 1 fdjroin,
3 bünet, 20 epet, 2 müt babet; gat bas fdjtotn gan
Solotetn.

Glaus «Regenas git ietlid) 20 alt bn.
©lato «Riff git 3 ß. altet Pfennig.
Sfiibli Obteft git 6 bn. tüti ains.
©bttftan «Hotten gtt 2 claroen. Sibet git et 1 fdjtotn,

3 bünet, 20 epet, 6 oietbing babet; gat bas fdjtotn gan
Solotetn.

Stibltn Safen gtt A fdjtoin, fi oietbing babet, 1 alt
bun, 10 epet.

Sttbti Setman unb «Hübi Dbteft genb 30 ß. oont topet
äum Gttimop. Sibet genb fp 2 ß. tüti 3tns.

Sic oon Dbet «Bio genb 3 ii oon bem topet.
Seactirb bus ein 3toingbun.

«Humtspcrg unb «Bametren.

SenttBti Guntat unb Soutoenfteins fun genb ietiidj TAß.;
bes git ©untat 5 ß. unb Soutoenftein 2A ß.

©letoi «Hiffen git 8 ß., 1 iung bun, 10 epet. Sibet git et 5 ß.
«Betdjtolb Sdjntbet git 18 alt bn.
Sennp «Born erben genb 18 att bn.
Stern Sensti SBelti git A fdjtoin unb 3 iunge büner unb

10 epet.
5tibli Sajen git 18 bn. tüti äins. Sibet fi bn. tüti äins.

Sibet 1 ß. fteblet oon bet Sdjteiffbaiben.
Seini unb Senni «Botn genb 1 fdjtoin, 3 bünet unb 20

eper. Sibet genb fi 1 bamen, 1 iung bun, 5 epet. Sibet
genb [ft] 1 ß. altet bn. Sibet genb fp 20 alt bn.

Sugi Xütfdjman unb «Hielt 3tlis etben genb 1 bamen,
1 iung bun, 5 epet; bes git Sennfeli unb «Betdjtolb
Sdjnibet ©ünpi ©untap toibs teil unb ©unp «Born
Sennp Sugis teil. Sibet git (et) 1 ß. altet bn.

«Betdjtolb Sdjnibet git 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet. Sibet
git et 5 ß. altet bn.

Günci Sdjnibet gtt 33 ß. fteblet, 3 bünet, 20 epet.

Sanns Käser von Walden git jerlich vom Hon ze Walden
g S, 3 hüner, 20 eyer und 2 guldin jerliches zinses von
der 40 guldin wegen houvt guts, die im min Herrn von
Bern uff den hoff gelüchen haben,

Jenny Jansen git 3 /Z. alter dn.
Claus Ludi git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer, 3 müt Haber;

gat das schwin gan Solotern, Aber git er 1 schwin,
3 hüner, 20 eyer, 2 müt Haber; gat das schwin gan
Solotern,

Claus Regenas git jerlich 20 alt dn.
Claw Riff git 3 /^. alter pfennig,
Fridli Obrest git 0 dn, rüti zins.
Christan Rotten git 2 clawen. Aber git er 1 schwin,

3 hüner, 20 eyer, 0 vierding Haber; gat das schwin gan
Solotern.

Fridlin Hasen git X> schwin, 6 vierding Haber, 1 alt
bun, 10 eyer.

Fridli Herman und Rüdi Obrest gend 30 /^. vom myer
zum Erlimosz. Aber gend sy 2 /^. rüti zins,

Dic von Ober BW gend 3 A von dem myer,
Jegclich bus ein zminghun,

Rumisperg und Varnerren.

Hennszli Cunrat und Houwensteins sun gend jerlich 7>s/?,;
des git Cunrat I, /3, und Houmenstein 2^ /,'.

Clewi Riffen git 8 1 jung hun, 10 eyer. Aber git er S

Berchtold Schnider git 18 alt dn.
Jenny Born erben gend 18 alt dn.
Item Hensli Welti git X> schwin und 3 junge hüner und

10 eyer,
Fridli Hasen git 18 dn. rüti zins. Aber 0 dn. rüti zins.

Aber 1 F. stebler von der Schleiffhalden.
Heini und Jenni Born send 1 schwin, 3 hüner und 20

eyer. Aber gend si 1 Hamen, 1 jung Hun, S eyer. Aber
gend ssis 1 /Z. alter dn. Aber gend sy 20 alt dn.

Hugi Tütschman und Nicli Zilis erben send 1 Hamen,
1 jung hun, S eyer; des git Hennfzli und Berchtold
Schnider Cüntzi Cunratz wibs teil und Cuntz Born
Jenny Susis teil. Aber git (er) 1 alter dn.

Berchtold Schnider git 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer. Aber
git er S alter dn.

Cünci Schnider git 33 /Z. stebler, 3 hüner, 20 eyer.
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Sugi Xütjdjman unb ©laus «ötüllet genb A fdjtoin, 1 iung
bun, 10 epet; git Sennfjli unb «Betdjtolb Sdjnibet ©un=
tap toibteil unb Gunp «Botn Sem Sugts teil. Sibet genb
fp beib 1 fdjtoin, 3 bünet, 20 epet, genb abet als »ot=
ftatt. Sibet git Sugi Xütjdjman unb Sticli 3ilis etben
A fdjtoin, 1 alt bun, 10 epet; genb abet als oor. Sin
bifen 3tnjen git bie mülleta oon «Btp 15 ß.

«Hübi Sdjenden git 1 A bamen, 1 alt bun, 5 epet.
©tetoi «Riffen 1 ß. fteblet.
Stibli «Rap git 5 ß. fteblet.
Sfttbli unb Uto «Rap genb 2 fdjtoin, 2 alten, 4 iunge

bünet, 40 epet. Sibet genb fp 3 alt bn. Sibet genb bte
ätoen «Rapen 1A fdjtotn, 1 alp bun, 4 iung, 30 eper.
«über genb Jp 5 ß. fteblet. Sibet genb fp 18 alt bn. Sibet
genb fp 10 ß. fteblet.

«äbet git Gletoi dlati 4 ß. fteblet oon ben tütinen.
Glaus «Riffen etben genb 1A fdjtoin, 1 alp, 3 jungt bünet,

30 epet. Sibet genb fp 3 ß- 3 bn. tüti atns.
Gttftan Guten git SA bamen, 1 alt, 1 iung bun, 18 epei.
Senni «Bundet unb Ulp diät genb 1 bamen, 1 jung bun,

5 epet.
Günci Soutoenftein git 2 bamen, 1 iung unb 1 alt bun,

15 epet.
Sanns Stübentoeg git 1 8 »ott «Reden adet in maffcn

als bas ütoet budj toift. Sibet git et 2 ß. fteblet oon ben
tütinen binbet ob S3tünen unb unbet «Btünen.

Slttistoit.

Http «Rap git 5 ß. 4 bn. tüti äins.
Ullp Biegtet oon Solotetn git 18 bn. tüti 3ins- Sibet git

et 5 ß. altet bn. Sibet git et 4 ß. altet bn.
Set lang Guntat git 5 ß. altet bn.
Gttftan ©uten git 13 ß. altet bn.
gtibli am SBeg git 3 ß. altet bn.
Uli dtat git 1 ß. altet bn.
Http Siemi unb fin gemeinbet genb 10 ß. altet bn., 1 alt

bun, 20 epet. Sibet genb fp 18 alt bn.
Ulli Siemi git 10 ß. altet bn., 3 bünet, 20 epet.
Gtiftan Soutoenftein git 6 ß. fteblet oon Ääpets fdjupoffen,

1 alt bun, 2 iungi, 20 epet.
Günci Soutoenftein git 10 ß. altet bn.
Uli «Btugiman git 2 ß. fteblet.
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Hugi Tütschman und Claus Müller gend )4 schwin, 1 jung
hun, 4V eyer; git Hennszli und Berchtold Schnider Cun-
ratz widteil und Cuntz Born Jeni Hugis teil. Aber gend
sy beid 1 schwin, 3 hüner, 20 eyer, gend aber als vor-
statt. Aber git Hugi Tütschman und Nicli Zilis erben
54 schwin, 1 alt hun, 10 eyer; send aber als vor. An
disen Zinsen git die müllera von Bio IS F.

Rüdi Schencken git 1 /4 Hamen, 1 alt hun, 5 eyer,
Clewi Riffen 1 /S. stebler.
Fridli Ratz git S F. stebler.
Fridli und llly Ratz gend 2 schwin, 2 alten, 4 junge

hüner, 40 eyer. Aber send sy 3 alt dn. Aber gend die
zwen Ratzen 1)4 schwin, 1 altz hun, 4 jung, 30 eyer.
Aber send sy 5 F. stebler. Aber gend sy 18 alt dn. Aber
gend sy 10 .S. stebler.

Aber git Clewi Ratz 4 stebler von den rütinen.
Claus Riffen erben gend 1)4 schwin, 1 altz, 3 jungi hüner,

30 eyer. Aber gend sy 3 3 dn. rüti zins.
Cristan Guten git 3)4 Hamen, 1 alt, 1 jung hun, 18 eyer.
Jenni Buncker und llly Ratz gend 1 Hamen, 1 jung hun,

S eyer.
Cünci Houwenstein git 2 Hamen, 1 jung und 1 alt hun,

IS eyer.
Sunns Stübenweg git 1 K von Recken acker in müssen

als das üwer buch wist. Aber git er 2 F. stebler von den
rütinen hinder ob Brünen und under Brünen.

Attiswil.
lllly Ratz git S /Z. 4 dn. rüti zins.
lllly Ziegler von Solotern git 18 dn. rüti zins- Ader git

er S alter dn. Aber git er 4 F. alter dn.
Der lang Cunrat git S /?. alter dn.
Cristan Guten git 13 /). alter dn.
Fridli am Weg git 3 A. alter dn.
llli Ratz git 1 F. alter dn.
lllly Diemi und sin gemeinder gend 10 /Z, alter dn., 1 alt

hun, 20 eyer. Aber gend sy 18 alt dn.
Ulli Diemi git 10 F. alter dn., 3 hüner, 20 eyer.
Cristan Houwenstein git 6 F. stebler von Kötzers schupossen,

1 alt hun, 2 jungi, 20 eyer.
Cünci Houwenstein git 10 A. alter dn.
llli Brusiman git 2 /Z. stebler.
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«Hübi SBindlet git 2 ß. altet bn. Sibet git et 5 ß. altet bn.
Sibet git et 6 alt bn.

Günci Soutoenftein git 2 ß. altet bn.
Set lang Guntat git 3 ß. altet bn.
Sennsli Äienet, bet lang, git 5 ß. altet bn- tüti ains.

Sibet git et 10 ß. altet bn. tüti ains. Sibet git et 6 bn.
tüti ains.

Gunp «Heultet git 1 S fteblet oon bet müli, 2 alt bünet.
Sibet git et 2 ß. tüti ains.

gribli «RaP git 5 ß. fteblet »on Soutoenftein balb jdjupoffen.
Sennsli «Bündet git 10 ß. altet bn. oon ©lafets fcijwofjen.
Ulli «Rap git 6 alt bn. oon Gunp «Hiffen metltn.
Sie ätoeen «Rapen genb 6 ß. fteblet.
Sie tafetn 1 ff 5 ß.
Ser fom3edjenb ae SlttiBtoü.
Set beut» äedjenb ae gemeinen taten 6 u.

3n SöiffeHen unb «Hotbaiben.

Gunfe gudjs git 10 ß. altet bn.
Gtiftan Soutoenftein 10 ß. altet bn.
Set lang Äienet git 3 ß. altet bn. »on einet matten, Itt

in Xöifelen-
Seint Sradjfel git 7 ß. altet bn.
Sennfjli Ätenet, bet tutP, unb fin gefdjtoüfterbi, genb 2 S.

Sibet genb fp 3 ß. Sibet git bet futp Äienet 1 ß. altet bn.
Seintidj ffiolbet git 6 bn. tüti äins.
©unp SBebet git 3 bn. tüti äins.
©uni «öluftetli git 1 ß. altet bn.
33ela Setman oon ©ünspetg git 8 ß. altet bn. Slber gtt

fp 18 alt bn. Slber git jp 6 alt bn.
ffiitpan Sdjrb'ttet 1 ß. tüti ains.

dXibtx SBipp.

«Bfdjusba git 3 S, 3 bünet, 34 epet füt 6 müt bindet.
Sanns «DTebet git 10 müt bindet, 6 bünet, 40 epet. Sibet

git et 3 oietbing bindet. Sibet git et 10 ß. fteblet.
Sennsli Soutobenfdjiit git 15 oietbing bindel, 1 alt bun,

3 iunge, 15 epet. Slber git et 15 oietbing bindet, 1 alt
bun, 2 iunge, 15 epet.

Gunp Sensit git 3 oietbing bindel, 1 iung bun, 3 epet.
«Hübt Dbteft git 1 ß. fteblet.
Senni Sugi git 2 A ß. tüti ains. Sibet 9 bn. tüti äins.
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Rüdi Winckler git 2 /Z. alter dn. Aber git er 5 /S. alter dn.
Aber git er 6 alt dn.

Cünci Houwenstein git 2 ^S. alter dn.
Der lang Cunrat git 3 F. alter dn.
Hennsli Kiener, der lang, git S F. alter dn- rüti zins.

Aber git er 10 alter dn. rüti zins. Aber git er 0 dn.
rüti zins.

Cuntz Müller git 1 A stebler von der müli, 2 alt hüner.
Aber git er 2 rüti zins.

Fridli Ratz git S F. stebler von Houwenstein halb schupossen.
Hennsli Biincker git 10 F. alter dn. von Glasers schupossen.
Ulli Ratz git 6 alt dn. von Cuntz Rissen metlin.
Die zween Ratzen gend 6 stebler.
Die tafern 1 S° S F.
Der kornzechend ze Attiszwil.
Der heuw zechend ze gemeinen jaren 6 «

Jn Töiffellen und Nothalden.

Cuntz Fuchs git 10 F. alter dn.
Cristan Houwenstein 10 F. alter dn.
Der lang Kiener git 3 ^g. alter dn. von einer matten, lit

in Töifelen.
Heini Trâchsel git 7 /Z. alter dn.
Hennszli Kiener, der kurtz, und sin geschwüsterdi, gend 2^.

Aber gend sy 3 F. Aber git der kurtz Kiener 1 F. alter dn.
Heinrich Eolder git 6 dn. rüti zins.
Cuntz Weber git 3 dn. rüti zins.
Cuni Musterli git 1 F. alter dn.
Bela Herman von Eünsverg git 8 /S. alter dn. Aber git

sy 18 alt dn. Aber git sy 6 alt dn.
Eilyan Schrötter 1 /). rüti zins.

Nider Bivp.

Pschusha git 3 3 hüner, 34 eyer für 6 müt dinckel.
Hanns Meder git 10 müt dinckel, 6 hüner, 40 eyer. Aber

git er 3 vierding dinckel. Aber git er 10 /?. stebler.
Hennsli Houwdenschilt git IS vierding dinckel, 1 alt hun,

3 junge, IS eyer. Aber git er IS vierding dinckel, 1 alt
hun, 2 junge, IS eyer.

Cuntz Jensli git 3 vierding dinckel, 1 jung hun, 3 eyer.
Rüdi Obrest git 1 stebler.
Jenni Hugi git 2 ^ /Z. rüti zins. Aber g dn. rüti zins.
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Sötjdji git 5 müt bindel, 3 bünet, 20 epet.
Günpt Sdjütdjen git 10 oietbing bindel, 1 alt bun, 10 epet.
Seini Stifel git ietiidj 5 müt bindet unb 3 bünet, 20 epet.

Sibet git et 4 ß. fteblet.
«JHepet «Ruff git 2 müt bindel, 1 alp, 1 iung bun, 5 epet.
Sibet Guntat «Ruff 7A müt bindel, \A alt bun, 3 iungi,

20 epet.
«Rübi fiteibinget git 16 bn. tüti ains.
Sanns Seini git 7^ müt bindet, 1A alt, 2 iungi bünet,

30 epet.
Sfntboni git 16 alt bn. Sibet 3 ß. 8 bn. tüti ains.
Guni unb Gtetoi Gttftan genb 8 müt bindet, 2 alte,

4 junge bünet, 32 epet. Sibet genb fp 8 alt bn.
Stlet git 1A müt bindel, 1 iung bun, 4 epet. Sibet git et

1A müt, 1 iung bun, 6 epet.
Sattman Soutubenfdjiit git 2 müt bindel, 1 iung bun,

8 eper. Sibet git et 5 müt bindet, 3 bünet, 20 epet.
Sibet git et 3 ß. altet bn. Slber git et 4 ß. altet bn.

Sennsli Steibinget git 2 ß. altet bn.
Sennsli Slbetbetg git 2 ß. tüti ains.
Ulli Suntftotff git 3 ß. tüti äins.
Stiblt Dbteft git 6 bn. tüti 3ins-
Sie tafetn git 1 £.

SBalibtoil.

Seinp «Blüfen git 1 ff fteblet, 3 bünet, 20 eper.
Sanns «Blüfen git 1 ff fteblet, 3 bünet, 20 epet.
«Betet SBaldj 3 müt bindet, 3 bünet, 20 epet.

Set boff von SBulfispetg.

Set git ietlid) 6 ff fteblet. Sibet git et 3 ff fteblet. Slber
git et 2 müt bindet; bes git Xoman lAi müt unb «Htcli
«Rotten 2 oietbing.

3>is ift ier aedjcnb oon ben ölten matten, von einem mal»
2 on. als bte nod) Befdjtiben ftat:

«Rübi Sdjend liy, manmeidj.
Gletöi «Riffen 16.
Sennp Sügen ZA.
Stibli Safen 13^.
Slntboni 8.
Seini «Botn 12^.

— 96 —

Hotschi git 5 müt dinckel, 3 hüner, 20 eyer,
Cüntzi Schürchen git 10 vierding dinckel, 1 alt hun, 10 eyer.
Heini Stifel git jerlich 5 müt dinckel und 3 hüner, 20 eyer.

Aber git er 4 /Z. stebler,
Meyer Ruff git 2 müt dinckel, 1 altz, 1 jung hun, 5 eyer.
Aber Cunrat Ruff 75s müt dinckel, 15? alt hun, 3 jungi,

20 eyer,
Rüdi Freidinger git 16 dn. rüti zins.
Hanns Heini git 754 müt dinckel, 1Z4 alt, 2 iungi hüner,

30 eyer.
Anthoni git 16 alt dn. Abcr 3 >Z. 8 dn. rüti zins.
Cuni und Clewi Cristan gend 8 müt dinckel, 2 alte,

4 junge hüner, 32 eyer. Aber gend sy 8 alt dn.
Jller git 154 müt dinckel, 1 jung hun, 4 eyer. Aber git er

154 müt, 1 jung bun, 6 eyer.
Hartman Houwdenschilt git 2 müt dinckel, 1 jung bun,

8 eyer. Aber git er 5 müt dinckel, 3 hüner, 20 eyer.
Aber git er 3 /^. alter dn. Aber git er 4 alter dn.

Hennszli Freidinger git 2 /). alter dn.
Hennsli Adelberg git 2 /Z. rüti zins,
Ulli Huntstorff git 3 /^. rüti zins.
Fridli Obrest git 6 dn. rüti zins.
Die tafern git 1 A.

WaliKwil.

Heintz Blüsen git 1 S stebler, 3 hüner, 20 eyer,
Hanns Blüsen git 1 ^ stebler, 3 hüner, 20 eyer,
Peter Walch 3 müt dinckel, 3 hüner, 20 eyer.

Der hoff von Wulfispers

Der git jerlich 6 A stebler. Aber git er 3 stebler. Aber
git er 2 müt dinckel! des git Tomcm 154 müt und Nicli
Rotten 2 vierding.

Dis ist der zechend oon den alten matten, von einem mad
2 dn. als hie nach geschriben stat:

Rüdi Schenck 14^ manwerch.
Clewi Riffen 16.
Jenny Fügen 35s.
Fridli Hasen 1354.
Anthoni 8.
Heini Born 125<.
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Senneli Sdjnibet 10%.
3rtbit Setman 2.
SBelti VA.
Sie alte «Borneta 1.

Srtbli «Botn iA.
Sennisli «Born 1.

Guntat 9.
Sennisli Äünbig 1.
«Hielt «Holen 1.
Guni Sdjnibet 1.
©unfe «Riffen 9.
«Rutfdj 3iti A.
Gift Üffo IA.
Stibli «Rap 24.
3ribti «Heultet 7.
Ulli «RaP 14.
GunP «Born ZA.
Sennsli Safen 4A.
<5ribli Sdjinbler 6.

Griftan ©uten 5.

Sdjettct 14.
«Bertfctjt Sdjobi 1.

©ünpt Sdjnibet IVA.
«Betdjtolb Sdjnibet 4.
Glean Sdjnibet 2A.
«Betdjtolb unb Sanns Sdjntber 5.

Summa an mantoeidj 214A, tut an gelt 35 ß. 8 bn.

Sis ift bet aenb von ben nütoen matten, »on einem
mab 2 tm.

«Hübi Sdjend, 14 tnaraoerd).
Sanns Sdjnibet 16.
3ftibtt Safen 21.
«Hübt Safen 6.
Sennsli Safen unb fin gemeinbet 6.
Greba Sugi 4.
Gunp Sdjnibet 3.

Güitpi Sdjnibet 3.
Gtetot Sdjnibet 7.
Glenn «Rats 8.

«Betdjtolb Sdjnibex 7.
Sennellp 3.

Teiles ferner Saffttenbuctj 1925. 7
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HennKli Schnider 10)4.
Fridli Herman 2.
Welti 154.
Die alte Bornera 1,

Fridli Born 4)4.
HennKli Born 1.

Cunrat 9,
HennKli Kündig 1.

Nicli Roten 1.
Cuni Schnider 1.

Cuntz Riffen 9.
Rutsch Zili 56.

Elfi My 156.
Fridli Ratz 24.
Fridli Müller 7.

ülli Ratz 14.
Cuntz Vorn 3)4.
Hennsli Hasen 456.
Fridli Schindler 6.

Cristan Guten 5.

Schenck 14.
Bertschi Schobi 1.
Cüntzi Schnider 1154.
Berchtold Schnider 4.
Clewi Schnider 256.
Berchtold und Hanns Schnider S.

Summa an manwerch 21456, tut an gelt 35 8 dn.

Dis ift der zend von den nüwen matten, von einem
mad 2 dn.

Rüdi Schenck, 14 manwerch.
Hanns Schnider 16.
Fridli Husen 21.
Rüdi Hasen 6.
Hennsli Hasen und sin gemeinder 6.
Creda Hugi 4.
Cuntz Schnider 3.
Cüntzi Schnider 3.
Clewi Schnider 7,

Clewi Ratz 8.

Berchtold Schnider 7.
Jennelly 3.

Neues Berner Taschenbuch 7
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Senni SdjinbelbolP 7.
Sanns Äienet 4.
Gunp Saß 3.
Ulli Safe 2 mamoetdj.
Glemi Saß 3.
Sennßli Sdjinbiet 11.
Sennßli SBelti 6.

Stibli Setman 7.
SSetdjtolb Setman 6.

Gtiftan Soutoenftein 4.
Günöt Guntat 10.
Giemi «Riffen 12.

Summa an mantoetdjen 173, tut an gelt 1 ff SA ß. 4bn.

Sis finb bie aeajenb.

Stern ae SlttiBtoil bet fotn aenb bet betfdjafft teil.
Stern bet beto aenb ba felbs.
Sie tafetn ba felbs.
3tem bet 3enb ae SBietlispadj bet betfdjafft teil.
Set beuro aenb ba felbs.
Stern bet forn äenb ae SBulfispetg ift gnot bet betfdjafft.
3iem ber fotn aenb ae «Rumispetg unb ae «Batnerten ift

gnot ber betfdjafft-
Set beto aenb ba felbs in ben alten unb nütoen matten

gilt 1 mab 2 bn. als bie oot gejdjtiben ftat oon man ae

man unb ift bie fumm oudj ba felbs getedjnet.
Stern bet bero aedjenb ae SBibetstoil [!] git alle iat 1 S

fteblet.
3tem 3e «Hibet «Bip bte tafetnen.
Stern benne a'SBolftoit »allet bet betfdjafft bet aenb am

»tetben iat, beißet bie 3U »att.
Slem benne bet aenb ae «Bat bet betfdjafft teil.
Senne bet 3enb äe «Ruffspufen bet betfdjafft teil.
Senne ein äenbli ae SBalben an einet balben, git alle

jat 5 ß.
Senne bie bolpmatdj ae SBolfftoil bet betfdjafft teil.
So benne atoing unb benne, getidjt äe SBietlispadj, [äe

Dbet «Bipp1)], ae Slttißtoil, ae «Humisperg, ae «Bat=

netten, ae SBulfispetg, ae SBalben, ae «Hibet «Bipp, ae

SBattfildj, ae «Hufsbufen, ae SBalistotl unb ae Stab.

') f?et)ft im Crißinat.
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Jenni Schindelholtz 7.
Hanns Kiener 4.
Cuntz Safz 3.
Ulli Hasz 2 manwerch.
Clewi Hasz 3,
Hennszli Schindler 11.
HennKli Welti 6.

Fridli Herman 7.
Berchtold Herman 6.

Cristan Houwenstein 4.
Cüntzi Cunrat 10.
Clewi Riffen 12.

Summa an manwerchen 173, tut an gelt 1 ^ 856 4dn.

Dis find die zechend.

Item ze Attiszwil der korn zend der herschafft teil.
Item der hew zend da selbs.
Die tafern da selbs.
Item der zend ze Wietlisvach der herschafft teil.
Der heuw zend da selbs.
Item der Zorn zend ze Wulfisperg ist gnot der herschafft.
Item der korn zend ze Rumisperg und ze Varnerren ist

gnot der herschafft.
Der hew zend da selbs in den alten und nüwen matten

gilt 1 mad 2 dn. als hie vor geschriben stat von man ze

man und ist die summ ouch da selbs gerechnet.
Item der hew zechend ze Widerswil s!s git alle jar 1 ^

stebler.
Item ze Rider Bio die tafernen.
Item denne z'Wolfwil vallet der herschafft der zend am

Vierden iar, heißet die zu vart.
Item denne der zend ze Var der herschafft teil.
Denne der zend ze Ruffshusen der herschafft teil.
Denne ein zendli ze Walden an einer Halden, git alle

iar S /S.

Denne die holtzmarch ze Wolffwil der herschafft teil.
So Kenne zwing und benne, gericht ze Wietlisvach, Ke

Ober Birmas, ze Attiszwil, ze Rumisperg, ze

Varnerren, ze Wulfisverg, ze Walden, ze Rider Bipp, ze

Waltkilch, ze Rufshusen, ze Walismil und ze Stad.

>) Fehlt im Original.
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Senne meiblamet in bet betfdjafft git iegtidj betfdjafft Dl
1 latnb.1)

Sis fint bte Bußen unb otbnungen, als min pettn bie uff
gefettet banb:

SBet ben anbetn beißet fteoentliäjen liegen, git 5 ß.
SBet ben anbetn mit bei fuft jdjledjt, git 10 ß. «Blut et, fo

gtt et 1 ff.
SBet meffet audt, git 10 ß.
SBet fteoenltdj in fin meffet gtifft, git 10 ß.
SBet einen oettuunbet, git 5 ff.
SBet einen bettfeHig madjt, git 3 ff.
SBet ttoftung btidjt, git 10 a.
SBet einen »ettounbet in ber ttoftung, git 40 ff. Stitpt

abet et, fo ift es ein mott.
SBer einen ftetn uff bept in Übels miß, roitfft et nit, fo

git et 10 ff; toitfft et abet unb ttifft, fo git et 5 ff ;

toitfft et unb ttifft nit, fo git et 10 ß.
SBet einen mit getoaffneter Sanb angtifft, git 3 ff; es

fp mit fteden, fpatten, fdjittetn obet roas et in ber
banb bat.

SBet einem nadjtouffet in fin bus obet 3U bem bus unb
inn ftidjt, es fp toes bus es toelle, git 10 ff-

SBet einen uff bas oelb labet, gtt 5ff.
SBet einen uffet finem bus labet, git 10 ff.
SBet fteoenlidj pfanb toett, git 3 ff ¦

SBet bem anbetn an fin et tebet, mag et inn bes nit ge=

toifen unb fidj abet bes oettoegen bat, git 10 ff.
Sptidjt et abet: idj ban im alfo au getett in äotnigem

mut unb toeis nit oon im benn eten unb guts, git 5 ff.
unb fol im alfo fin et toibet geben.

Sis ift alles fteblet Pfennig, ben ftoutoen unb mannen
geitd), unb nadj bet bettglogfen atoifalt.

Gin nadjtap fol man ablegen mit 5 ff2)
SBet oetbotten gut oetenbett, git 3 &".

a) SSerfdJreibunq. Sias Urbar bon 1518 faqt: Senne btje h)et)b lammer
in atler herrfdjaft, bon feber tjerb fdjaffen ein qut tarn. 3n bejuq auf bie
aBeibqifet, „bon äeetjen qbiitnen oud) ein ßuts", I)eifjt es eüenbajelbft, fie feien
ben Untertanen nadtßetnffcn tnorben.

5) 3m Urbar bon 1518 ettoas beitttidjer: Stern erjn nad)t ac^unq fol
man ableqen mrjt 5 «.
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Denne weidlamer in der herschafft git ieglich herschafft s! s

1 lamb.^)

Dis fini die buben und ordnungen, als min Herrn die uff
gesetzet Hand:

Wer den andern heißet freventlichen liegen, git S /!.
Wer den andern mit der fust schlecht, git 10 F. Blut er, so

git er 1 A.
Wer messer zuckt, git 1«
Wer frevenlich in sin messer grifft, git 10 F.
Wer einen verwundet, git S F.
Wer einen hertfellig macht, git 3
Wer trostung bricht, git 10 tt.
Wer einen vermundet in der trostung, git 40 K Stirpi

aber er, so ist es ein mort.
Wer einen stein uff hevt in Übels wiß, wirfft er nit, so

git er 10 S; wirfft er aber und trifft, so git er S S;
wirfft er und trifft nit, so git er 10

Wer einen mit gewaffneter Sand angrifft, git 3 es
sy mit stecken, sparren, schittern oder was er in der
Hand hat.

Wer einem nachlouffet in sin hus oder zu dem hus und
inn sticht, es sy wes hus es welle, git 10

Wer einen uff das veld ladet, git S».
Wer einen usser sinem hus ladet, git 10 ».
Wer frevenlich Pfand wert, git 3 K
Wer dem andern an sin er redet, mag er inn des nit ge-

wisen und sich aber des verwegen hat, git 10

Spricht er aber: ich han im also zu gerett in zornigem
mut und weis nit von im denn eren und guts, git S

und sol im also sin er wider geben.
Dis ist alles stebler pfennig, den frouwen und mannen

gelich, und nach der bettglogken zwifalt.
Ein nachtatz sol man ablegen mit 5
Wer verbotten gut verengert, git 3 K/

2> Verschreibung, Das Urbar von l5l» sagt: Denne dhe weyd lammer
in aller Herrschaft, von jeder Herd schaffen ein gut lam, Jn bezug auf die
Weidgitzi, „vvn zechen ghtzinen ouch cin gnts", heiht es ebendaselbst, sie seien
den Untertanen nachgelassen worden,

2> Jm Urbar von ISIS etwas deutlicher: Item eyn nacht aczung sol
man ablegen myt S «,
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Summa äe SBetlispadj 32AtS] 4 ß. 10 bn.
3e Dbet «Bipp 31 ti 10 ß. ZA bn.
ae «Rutnispetg unb «Batneten 17 B 15 ß. 10 bn.
ae SlttißtPtl 6 B 18 bn.
äe 2öiffeilen unb «Hotbatben 2 ff 3 ß. IA bn.
3e «Hibet «Bipp unb SBalltsmit 7 B 7 ß. 4 bn.
ae SBulfispetg 9 ff.

Set äedjenb oon ben alten matten tut 35 ß. 8 bn.
Set 3edjenb »on ben nütoen matten 1 ff SA ß. 4 bn.

Summa 123 ff 17A ß. 1 bn. mit ben äedjenben oon
SBietlispadj unb »on Slttistoil, gilt ietroebet 6 ff je
gemeinen jäten, bte beut» aedjenb unb bte sedjenb »on
SBibersroit [!], unb ift bet 3edjenb »on SBulftspeta
nit barinn begtiffen.
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Summa ze Wetlispach 3256lS t 4 F. 10 dn.
ze Ober Bivp 31 » 1« )Z. 356 dn.
ze Rumisverg und Varneren 17 K 15 /S. 10 dn,
ze Attiswil « S 18 dn.
ze Töiffellen und Nothalden 2 S 3 4)4 dn.
ze Nider Bipp und Walliswil 7 S 7 F. 4 dn.
ze Wulfisperg 9 A.

Der zechend von den alten matten tut 35 F. 8 dn.
Der zechend von den nüwen matten 1 i? 854 /Z. 4 dn.

Summa 123 S 1756 F. 1 dn. mit den zechenden von
Wietlisvach und von Attiswil, gilt ietweder LA ze
gemeinen jaren, die heuw zechend und die zechend von
Widerswil l!1, und ist der zechend von Wulfisverg
nit darinn begriffen.
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